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Anzergen finden:

Die Frage der Delsnerre vertagt
Will ein cs NPUM

—- Der Achstzehnerausschuß der Genfer Sank-
tionskonferenz beschloß eine Bertagung der Ent-
scheidung über die Ölfperre.
— In Weimar fand die Gründung des Ehren-

führerringes im Reichsbund der Kinderreichen
tatt.

i —- über Das theologische Prüfungswesen ist
eine Verordnung des Landeskirchenausschusses
erfolgt.

—- Die englisch-französischen Friedensvorschläge
sind in Rom überreicht worden.
— In Ägypten ist durch Wiedereinführung

der Verfassung von 1923 eine überraschende
Wendung eingetreten. -

W

Der »Frieixensblan«« vor dem
Botternund.

Die erste Sitzung des AchtzehnersAusschusfes
der Genfer Sanktionskonferenz am Donnerstag-
nachmittag, Die etwa eine halbe Stunde dauerte,
war ausgefüllt von Erklärungen Lavals, Edens
und des polnifchen Vertreters Komarnitzki. Sie
schloß mit dem (Ergebnis, daß die Frage der
Erdölsperre gegen Italien bis auf
weiteres zurückgestellt wurde.

Laval machte dem Ausschuß Mitteilung über
die in Paris erzielte englisch-französische Eini-
gung. Der Entwurf werde dem Völkerbundsrat
demnächst mitgeteilt werden. Eden ergänzte
diese· Mitteilung-en dahin, daß die beiden West-
möchte zwar kein Mandat von der Sanktions-
konserenz erhalten hätten, daß sie aber nichts-
destoweniger den Versuch unternommen hätten,
die beiden Parteien zu versöhnen. Es handle
sich nicht um Vorschläge, sondern um Anregungen
Zu ihrer Behandlung sei der Rat zuständig, der
bald einberufen werden sollte. Selbstverständlich-
könnten auch von anderer Seite Anregung-en vor-
gebracht werden. ·

Komarnitzki erklärte, die Mitteilungen Edens
und Lavals verpflichtet-en den Ausschuß dazu,
nichts zu unternehmen, was der Zuständigkeit
der berufenen Völkerbundsorgane vorgreier
könnte. Diese hätten die Bedeutung der neuen
Entwicklung und die Gesamtlage zu prüfen. Bis
der Völkerbundsrat in der Lage sei, sich über die
englisch-französischen Anregungen sachlich auszu-
sprechen, sollte der Acht-zel)ner-.Ausschuß keine
Maßnahmen politischer Art treffen. Damit ist
die Frage der Erdölsperre bis auf weiteres zu-
rückgestellt.

Das wesentliche Ergebnis des Donnerstags ist
neben der als selbstverständlich hingenommenen
Verschiebung der Olsperre d i e Einsch altu ng
des Bölkerbundssrates an Stelle des
Fünferausschusses in dem englisch-französischen
Vermittlungsschritt. Das war das Ziel Edens,
der sich in seinen Donnerstagbesprechungen mit
den Vertretern Schwedens, Dänemarks, Belgiens
und anderer kleinerer Länder bemühte, den Ein-
druck zu zerstreuen, als ob der Völkerbund vor
vollendete Tatsachen gestellt werden sollte. Über
die weiteren Verhandlungsausfichten wird in eng-
lischen Kreisen erklärt, eine Einstellung des Ver-
fahrens vor dem Völker-bund wäre nur denkbar,
wenn beide streitenden Parteien den englisch-
französischen Vorschlägen zustimmten. Wenn das
nicht Der Fall sei, so habe der Rat zu entscheiden,
ob gegebenenfalls ein neuer Versuch unternom-
men werden solle. Die englisch-französische For-
mel werde den Rsatsmitgliedern in den nächsten
Tagen unD zwar sobald man die Gewißheit habe,
daß sie dem Negus zugegangen sei, mitgeteilt wer-
den. In diesem Zusammenhang wird von eng=
lifcher Seite auch betont, daß eine Unte rb re -
chung oder Änderung der Sanktio-
nen von keiner Seite vorgeschlagen
worden sei. Ebensowenig komme jedoch eine Ver-
schärfung in Frage, ehe die Antworten der beiden
Parteien vorliegen.

Die Friedenrvoritlilöge in Rom
überreicht.

In Rom wird folaende amtliche Mitteilung
ausgegeben:

Der italienische Regierungschef hat am Mitt-
woch um 17 Uhr den Botschaster von Frankreich
und um 17.30 Uhr den Botschafter von England
empfangen, Die ihm Abschrift Der Vorschläge von
Paris überbracht haben. Mufsolini hat beiden
Botschaftern erklärt, er schätze die in den letzten
Tagen von den Regierungen Frankreichs und
Englands in Paris in Sachen des italienisch-
abefsinischen Streitfalles unternommenen Ve-
mühungen und behalte sich vor, Die ihm unter-
breiteten Vorschläge zu prüfen.
DNB meldet aus Rom: Die starke Zurück-

haltung, die in den letzten Tagen in allen poli-
tischen Kreisen Italiens gegenüber den Pariser
Besprechungen zu beobachten ist, hält auch nach
der amtlichen Übergabe der französisch-englischen
Vorschläge unverändert an. Selbst sofern aus
dem Auslande ein leichter Optimismus verzeichnet
wird, geschieht dies in recht gedämpfter Weise;
andererseits wird den Schwierigkeiten der bri-
tischen Regierung und den Gegensätzen in der
öffentlichen Meinung in England lebhafte und
vielleicht auch etwas bewußte Beachtung geschenkt,
wobei Übereinstimmung darüber vorhanden ist,
daß man immerhin mit einer ziemlich langen
Dauer der vielleicht in der nächsten Zeit in Gang
kommenden Verhandlungen rechnen müsse. In-
zwischen wird in der italienischen Presse weiter-
hin die völlig geschlossene Einheit
des sit-alieni,s»»,,e.n. Vol-les als haupt-
thema behandelt. as italienische Volk sei ent-
schlossen, ob Olsperre oder nicht, die aktive Ab-
wehraktion Lortzusetzem bis in der abesfinischen
Streitfrage ösungen gefunden werden, die Ita-
liens Ehre, seiner Kultur und feinen verbrieften
und anerkannten Rechten Rechnung tragen.

Abessinien lehnt ab.
Die abesfinischse Gesandtschaft in Paris ver-

öffentlichte folgende Mitteilung: Abessinien ist
das Opfer eines ungerechtfertigen Angriffes ge-
worden, der einmütig vom Völkerbundsrat und
vom Völkerbund feierlich verurteilt worden ist«
Unter diesen Umständen ist die abesfinische Regie-
rung fest entschlossen, alle Vorschläge auszuschal-
ten, die in mittelbarer oder unmittelbarer Form
dem italienischen Angreifer eine Belohnung zu-
erkennen und die Grundsätze verkennen würden,
die der Völkerbundsrat und Die Völkerbundsaus-
schüsse, wie auch der Völkerbund überhaupt be-
teuert haben, insbesondere den Grundsatz des ge-
bietsmäßigen und politischen Bestandes Abessi-
niens, sowie ferner alle Vorschläge, die Darauf
abzielen, auf einen schwachen Staat einen Druck
auszuüben, um ihn dahin zu bringen, daß er sich
die herrschaft einer mächtigen Regierung gefallen
lasse, die stets betont hat, daß sie sich mit Gewalt
den Triumph ihrer ehrgeizigen Ziele sichern wird,
und zwar mit oder gegen den Völkerbund.

 

Wiedereinfiihrung der Verfassung von
Der ägyptische Ministerpräsident Tewfik Nes-

sim Vascha wurde am Donnerstag vom König in
Audienz empfangen. Der Rücktritt der Regie-
rung ist nicht erfolgt, das Kabinett wird vielmehr
vorläufig am Ruder bleiben. Tewfik Nessim Pa-
fcha teilte dem Reuterberichterstatter in Kairo
nach seiner Audienz bei König Fund mit, daß der
König der herstellung der parlamentarischen Ver-
fassung von 1923 zugestimmt habe. Das vom
König unterzeichnete Gesetz über die Wieder-ein-
führung der Verfassung ist dann Donnerstag-
abend bereits veröffentlicht worden.

Wie verlautet, hatte der britische Ober-
kommissar das Einverständnis Londons zur
Wiedereinführung der Verfassung erhalten und
dieses Einverständnis unverzüglich dem Minister-
präfidenten mitgeteilt. Der Oberkommissar soll
nach eingehender Rücksprache mit führenden eng-
lischen Persönlichkeiten in Ägypten am Mittwoch
telegraphisch das Einverständnis Londons an-
geregt haben, auch Die Tatsache, daß es schwer

zu gewesen wäre, eine ägyptische Persönlichkeit
inden, die ohne die Bedingung der Wied reins-

sührung der Verfassung die Kabinettsbiluna

 
s . 
 

Der abesfinische Gesandte in Paris erklärte
außerdem in einer Unterredung mit dem Reuter-
Bertreter: Wenn in neuen Friedensvorschlägen
davon die Rede ist, daß Abessinien Gebietsteile
an Italien aushändigen falle, dann werden wir
lieber weiterkämpfen, bis kein Abessinier mehr
am Leben ist, als daß wir auf diese Weise dem
Angreifer nachgeben. Wenn die Vorschläge auch-
nur annähernd dem entsprechen, was über sie in
der Presse veröffentlicht worden ist, dann sind sie
geradezu lächerlich.

Fronueite des Sterns verschoben
In Addis Abeba herrscht nach dem Ausbleiben

des vermuteten Fliegesrangriffes wieder völlige
Ruhe. Immerhin verbrach-ten noch einige tausend
Menschen die Nacht außerhalb der Stadt. Die
Abreise des Kaisers an die Nordfront ist wegen
der englisch-französischen Verhandlungen verscho-
ben worden. Es wird hier betont, daß die abes-
sinische Regierung alle Vorschläge ablehnen werde,
die Gebietsforderungen an Abessinien stellen oder
die Oberhoheit beeinträchtigen. Allerdings nimmt
man in gut unterrichteten abeffinifchen Kreisen
auch an, daß der Kaiser keine Entschlüsse fassen
werde, die nicht die Billigung Englands finden.

Nach einer abesfinischen Meldung haben an
der Nordfront Abteilungen Ras Seyoums die Ita-
liener nördlich»»von Makalle angegriffen. Auf-na-
lienischer Seite feien_20 Mann gefallen. Die Abes-
sinier hätten einige Gewehre und Msaultiere er-
obert.

Schwedistlte Missionare aus Eritrea
aus-gewiesen

Die offiziöse schwedische Nachrichten-Agentur
veröffentlicht ein Telegramm aus Eritrea, wonach
die letzten in dieser italienischen Kolonie tätigen
schwedischen Missionare nunmehr des Landes ver-
wiesen wurden. Die italienischen Behörden hät-
ten damit endgültig der Tätigkeit der schwedischen
Missionare ein Ende gemacht, die in Eritrea seit
1866 und in Somaliland seit 1897 ausgeübt wor-
den sei. Die Zahl der aus Eritrea und Somali-
land bereits vor einiger Zeit ausgewiesenens
schwedischen Missionare betrage 17.

Ü .

Der Hamburger Bürgermeister spricht
in Bonbon.

Jahresbaukett der Deutschen Handelskammer
für Grofzbritanniem

Die Deutsche Handelskammer für Groß-
-britannien, die um die Jahreswende gegründet
wurde, beraustaltete ihr erst-es Jahres-essen, an
dem vonenglifcher Seite u. a. der Staatsfekretär
der Überseeabteiluing,. Kapitän Wall—ace, sowie

lenenninente benannt in Neunten
1923. Die Regierung bleibt im Wint.
übernommen hätte, soll zur Änderung der bri-
tischen haltung beigetragen haben.

Mit dieser Wendung haben, so wird aus Kairo
berichtet, die Nationaliften und Liberalen ihren
langen Kampf mit dem König zu ihren Gunsten
entschieden. Englands Stellung in Ägypten
werde durch diese Entwicklung noch schwierige-r
gestaltet, denn die vorherrschende nationalistische
Yarteixsetze dem gegenwärtigen »Vasallentum«
'ghptens bitterften Widerstand entgegen. Wei-

ter wird berichtet, daß die neue ,,nationalistisch-
liberale« Einheitsfront beschlossen habe, den im
Jahre 1930 in London ausgehandelten, aber sei-
nerzeit von der Wafdpartei abgelehnten Vertrag
fnzunehmen “Die Hauptpunkte dieses Vertrages
eien: ·

1. Ägypten wird ein unabhängiger Staat, der
berechtigt ist, dem Völkerbund beizutreten,

2. England erhält ewisse Verantwortlichkeiten
gür· die Verteidigung gyptens, die Belange von
lusländern und die Belange von Minderheit-km

3. Engl-and bat Das Recht, den Sudg a .- r-
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eine Reihe weiterer Persönlichkeiten
lifchen Wirtschaftslebens- des Wirtschaftsministes
riuins tin-d des Außenamts teilnahmen. Von
deutscher Seite waren Der Ehrenpräsident Der"
Handelskammer, Botschaster von Hoesch der Leiter
der Landesgruppe der NSDAP für Großbritans
men und Jrlaud Bene, und der regierende
Burgermieisterbon Hamburg, Krogmann, an-
wesend Der deutsche Botrschaster von Hoefch
wies auf die Bedeutng der- Deutschen Handels-
kammer hin, die trotz- Der kurzen Zeit ihres Be-
stehens nach Überwindung der ersten Schwierig-
keiten bereits festen Fuß gefaßt habe.

Der Staatssekretär des Überseehandelsi
departements, Was lace, erklärte, die Be-
deutung der Handelsbeziehungen zwischen den
beiden Ländern werde zur Genüge durch die Tat-
sache gekennzeichnet, daß G-roßsbritannien Deutsch-
lands zweitbefter Kunde sei und daß Deutschland
einer der wichtigsten ausländischen Märkte Groß-
britanniens sei. »

Regierender Bürgermeister K r o g m a n n wies
Dann zunächst aus die Notwendigkeit eines starken
und gesunden Handels mit England hin und
fuhr dann fort: Ich weiß und betone es aus-drück-
lieh, daß es nicht nur der Wille der Reichs-
regieruug," sondern auch vor allem des Führers
selbst ist, gute und starke Handelsbeziebungen mit
England-hclelslellen Wenn .—l)eute—eiii Zustand
besteht, »der nicht Ihren Wünschen in England
und auch nicht den unsrigen in Deutschland ent-
spricht, und letzt-en Endes keinem Volke der Welt
Dient, so ist der Grund dafür nicht der Mangelnn
gutem«Willen, sondern der Grund ist der, daß die
Welt-wirtschaft zur Zeit noch von Kräften be-
herrscht wird, die außer-halb des Willens unserer
beiden Völker liegen und die durch die Ver-
gangenheit bedingt sind. Ich hoffe, daß meine
aufklärenden Worte dazu beitragen mögen, die
Freundschaft zwischen unseren beiden Völkern zu
pertiefem eine Freundschaft die rassisch bedingt
ist, Die. Der Weltkrieg kurze Zeit unterbrach den
Weltkrieg, der durch ein Mißberftehen entstand,
und der In Der Weltgeschichte dereinst als der
größte Fehler Europas gebrandmarkt werden
wird. Bürgermeister Krogmann ging dann im
einzelnen auf die Maßnahmen ein, die Deutschland
zur Sicherung seiner Währung und zur För-
derung seines Außenhandels ergreifen mußte-
und schloß: Wir wünschen einen starken und ge-
funden Handel mit England und dem englischen
Empire, nicht weil wir darauf angewiesen sind,
sondern wir wünschen ihn, weil wir der· «
zeugung sind, daß dieser Handel dem Wohl beider
Völker dient. -

Die intitudiiilie Kraftstoifiiersorgung
Einrichtung eines Reichsamtes für Werkstoffe.

Am Donnerstag fand in Berlin eine Tagung der
an der Lösung des Problems der inländischen Kraft-
stoffversorgung beteiligten Kraftstofferzeuger und Mo-
torbauer statt, die von der Brennlrafttechnischen Ge-
sellschaft und der Deutschen Gesellschaft für Dieselöl-
forschung veranstaltet wurde. Generaldirektor
bian gab einen Überblick über das bisher schon Erreichte.
Die heimischen Brennstoffe, so führte er aus, würden
sur unseren Bedarf vollkommen ausreichen, wenn wir
nur einen einheitlichen Motor besäßen, der allen Be-
dingungen gerecht würde. Bisher habe die Technik
diesen noch nicht geschafft. So müsse man sich nun
bemühen, in Die Mannigfaltigkeit der Kraftmaschinen
eine Vereinfachung zu bringen. Nachdem man sich über
die Gaskraftmaschinen vor einem Iahre ausgesprochen
habe und die Kohlenstaubkraftmaschine soweit inzwischen
zur Entwicklung gekommen sei, daß sie als ortsfeste
Maschine schon in der Praxis eingeführt werden kannst
sollen sich die Verhandlungen diesmal im wesentlichen
auf Kraftmaschinen für flüssige Brenn-
sto ffe, die nach wie vor die Grundlage des Kraftver-
kehrs bilden, erstrecken.

Ministerialdirektor Dr. Brandenburg erklärte:
Wir befinden uns in einer Stunde, die man vielleicht
als die Geburtsstunde des deutschen
Dieselöls bezeichnen kann. Die Zollerhöhung für
Dieselöl ist nicht aus fiskalischem Interesse erfolgt, son-
dern mit der Absicht, hinter der erhöhten Zollmauer
eine rentable Produktion des deutschen Dieselöls zu er-
möglichen.
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Der Präsident des staatlichen Materialprüfung: ,
OSHLamtes Berlin-Dahlem, Dr. Seidl, teilte im Auftra e
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Kraftstofsprodleme einzusehen Sämtliche bestehenden
Werkstosfprüfungsämter der ehemaligen Länder wur-
den zu einer Arbeitsgemeinschaft vereinigt. Ein
Reichsamt für Werkstoffprüfung werde
eingerichtet werben. Neue Materialpriisungsäniter
würden in Breslau, Aachen und Saarbriicken ge-
bildet werden, weitere an der Wasserkante und in Dist-
reuszen Daneben würden entsprechende Institute für
e einzelnen {Sachgebiete ausgebaut werden.

beste schwirrt-leiten bei der
Iloiieaioiitereiiz.

Schon auf bem toten Vunkik

Die Unerbittlichteit der japanischen Forderun-
gen nach Flottengleichheit mit England unb Ame-
rika hat bereits zu ernsten Schwierig-
ke i t e n in ber Flottenkonferenz geführt. Der ja-
panische Abordnungsführer Admiral Nagano legte
der Konserenz am Mittwoch Einzelheiten des japa-
nischen Vorschlages einer „gemeinfamen oberen
Grenze« vor unb nannte so ar die Zahl, die nach
japanische-r Ansicht als h« chsttonnage für die
Flotten Amerikas, Englands unb Iapans fest-
gesetzt werden soll. Admiral Nagano hat im ein-
zelnen ausgeführt, daß Iapan die Gleichheit mit
England und Amerika auf einer möglichst niedri-
gen Grundlage wünsche. Um diese Grundlage zu
erzielen, sei Iapan bereit, die Schlachtschisz Flug-
zeugträger unb Kreuzer der Klasse A zu verschrot-
ten, wenn die anderen Mächte dasselbe täten.

Reuter meldet, daß die Konserenzmitglieder
allgemein darüber enttäuscht gewesen seien, daß
Admiral Nagaiio keine Kompromißmöglichkeiten
angedeutet habe. Die Besprechungen seien ab-
gebrochen worben, um den anderen Abordnuiigeii
Gelegenheit zu geben, die Erklärungen Naganos

erwägen. Die Befürchtung, daß ein tote r
Punkt eingetreten ist, habe die führen-
den Vertreter der Mächte bereits veranlaßt, nach
verschiedenen Mitteln zur Abwendung eines
Scheiterns der Koiiserenz zu suchen. Daher seien
vorläufige und private Erörterungen über die
Möglichkeiten eines »Gentlemen-Agreement« im
Gange.

Verbreitung katholischer Geistlichen
linker dem Verdacht des Verrais von Staats-

geheimnissen.

Die Geheime Staatspolizei nahm vor kurzem
nach Verständigung des Reichs-s und Preußischen
Ministers für bie kirchlichen Angelegenheiten eine
haussuchung in den Räumen der „(informations-
stelle der bischöflichen Behörden Deutschlands« in
Berlin vor. Der Geschäftsführer der Informa-
tionsstelle, Domkapituiarprälat Dr.
B anas ch , dessen Sekretär sowie einige katho-
lische Geistliche im Reich wurden unter dein drin-
genden Verdacht des Verrats von Stsaatsgeheims
nissen verhaftet. Die Ermittlungen sind noch nicht
abgeschlossen.

Das theologiithe Prüfuiiasteefen '
ülärende Verordnung des Landeskirchens

ausschusfes.

Der Landeskirchenausschuß der altpreußischen
Union hat eine Verordnun über das theologische
Prüfungswesen und die vertragung des geist-
lichen Amtes erlassen, die wesentlich zur Klärun
in der evangelischen Kirche beiträgt. In Zukunt
bestehen die theologischen Prüfungsämter bei den
Konsistorien aus den vom Landeskirchenausschuß
benannten geistlichen Mitgliedern des Konsisto-
riums, den durch den Provinzialkirchenausschuß
aus den Pfarrern der Kirchenprovinz ernannten
Mitgliedern, den vom Landeskirchenausschuß be-
auftragten ordentlichen Professoren und Dozenten
der Theologie. Den Vorsitzenden des Prüfungs-
amtes bestimmt der Landeskirchenausschuß. Dieses
Gesetz, das das theologische Prüfungswesen fest-
legt, bringt den Willen «bes Laneskirchenausschus-
fes zum Ausdruck, die Mißverständnisse aus die-
sem Gebiete zu beseitigen unb bie Voraussetzun-
gnsszu einer Befriedung auf diesem Gebiet zu

a en.

das Vatikan-Matt gean den Christm-
,.Ein liberbleibsel heidnischer Raturbräuche.«

Das Blatt des Vatikans, der ,,Dsservatore Ro-
mano" hatte kürzlich gegen den »heidnischen«
Brauch des Ehristbaums Stellung genommen.
Gegenüber den deutschen Katholiken macht ber
,,Osservatore Romane)“ nun am Mittwochabend
einen Versuch, sich mit den Einwänden ausein-
anderzusetzen, die wegen seiner Stellungnahme
erhoben worden sind. Das Blatt erwähnt zu-
nächst die lisberschrift der ,,Essener Nationalzeis
tung«: »Der Vatikan gegen die deutschen Sitten“
unb zittert dann ausführlich die ,,Germania« und
eine suschrift des Leiters der deutschsprechenden
Gerne nde in Rom, Bischof hudal Hudal schreibt
u. a., daß viele deutsche Katholiten, die „ihren
katholischen Glauben immer behalten haben unb
auch in Zukunft ebenso lauter behalten werden
wie die Völker anderer Kultur, sich mit gutem
Grund durch die Bemerkungen des ,,Osfervatore
Romano« in den jeder Nation heiligsten Gefühlen
beleidigt fühlen müssen, d. h. in der Anhänglichkeit
an alte nationale Sitten, die mit denen des christ-
sichen Glaubens in eine so edle Verbindung ge-
kommen sind, daß in fast allen deutschen christ ichen
Familien beim Weihnachtssbaum auch eine kleine
Krippe sieht.«

Aus diese Feststellung bleibt Osservatore Ro-
mano“ bie Antwort vollständig schuldig. Er be-
ichränkt sich darauf, zu verfichern, er habe die
deutschen Kathollken nicht beleidigen wollen, bleibt
aber bei seiner Behauptung, da die Ehrlstbaums
sitte „ein überblei se heidnischer 

Dir Etcenililicuiini in Rennen in Kiniikieitliinj
Gründungskundgebung in Weimar.

In Weimar Land im Rahmen einer Groß-
kundgebung »für as ewige Deutschland« die iaion
kurz gemeldete iGründung des Ehrenführers
ringes der Kinderreichen im Reichsbund der Kin-
derreichen statt, deren Borsitz Reichsstatthalter
Sauerei übernommen hat. Reichskriegsminister
v. Blomberg, der auch Mitglied des Ehrenführers
ringes ist, übersandte telegraphisch seinen Gruß
und verband damit den Wunsch, daß das Wort
,,kinderreich« zum selbstverständlichen Ehren- und
Beinamen jedes Erbgesunden des Deutschen Rei-
ches werden möge.

Der Bundesführer des RDK, Stüwe, er-
klärte, der Begriff „tinberreich“ sei oölkischer Art,
ein Pslichtbegriff für einzelne,. eine Lebensfrage
für ein Volk. Denn solange der Wille zum Kinde
lebe, sei ein Volk unüberwindlich, aber ein Volk
ohne ausreichenden Nachwuchs sei dem Tode ver-
schrieben. Völkisch unerwünschter Nachwuchs be-
deute keinen Reichtum, sondern eine schwere Be-
lastung. Der RDK sei daher ein Bund
der Auslese. Er kämpse außerdem um das
volle Ansehen der kinderreichen Familie, um die
Wiederherstellung der tiefen Achtung vor der
Mutter und der B.«dutung der Vollfamilie.

Reichsstatthalter und Gauleiter Sa uckel
hielt den deutschen Müttern und Vätern das
Grundgesetz vom ewigen Kampf der Bejahuiig
des Lebens gegen die Verneinung vor und ver-
glich diese beiden Grundsätze mit den soldatischen
Begriffen der Tapferkeit und der Feigheit. Wie
der feige Soldat aus der soldatischen Gemeinschaft
ausgetilgt wird, so sterbe die Familie, die zu feige
wäre, Kinder zu haben. Der Reichssstatthalter
rief das deutsche Volk auf, auch den Aufbau aus
Fleisch unb Blut nicht zu vergessen.

bin Ausruf des Führerriiws
Anläßlich der Verkündung des Ehre.nführer-

ringes des Reichsbundes der Kinderreichen wird
folgender Ausruf veröffentlicht:

Gewaltiges hat der Rativiialsozialismus in Deutsch-
land seit der Machiiibernahme geleistet. Und doch kann
der Fortbestand all dieser Erfolge nur dann als gesichert
gelten, ivenn erst die größte und dringendsle Ausgabe ge-
löst ist, eine Ausgabe, die bisher noch nie ein weißes Volk

Dir Relhiiininininiiiu link in Finninliill
Die große dorherrithende Ausgabe der Wehrhaiiiiiachung.

Im Rahmen der Vortragsreihe »Die öffent-
liche Verwaltung im Dritten Reich« sprach vor
der Verwaltungsakademie Berlin Reichsfinanz-
minister Graf Schwerin von Krosigk
über ,,Deutsche Finanzpolitik«.

Nach einer kurzen Erinnerung an die erste große
Finanzkatastrophe der Nachkriegszeit im Iahre 1923
chilberte ber Redner die katastrophale Lage, die der
ationalsozialismus 1933 auf bem Gebiet der Finanz-

politik vorfand, um dann im einzelnen die Maßnahmen
der Kredit-i und haushaltspolitik, den koiizentrischeii
Angriff auf die Arbeitslosigkeit, die Aktivierung der
Steuerpolitik zu erwähnen. Er ging weiter auf

die Entwicklung des Schuldenstandes

ein, der unter Einbeziehun der noch nicht eingelösten
und daher noch nicht öffent ich ausgewiesenen Arbeits-
wechsel in den Iahren der Krise von 1930 bis 1933
um 3,7 Milliarden und in den 2Ve Jahren des Auf-
baues seit 1933 um 7 Milliarden gestie-
gen sei. In den Jahren der Krie seien aber die
aufgenommenen Kredite lediglich esizitkredite der
öffentlichen chand gewesen, denen also die Möglichkeit
einer späteren Abdeckung aus steigenden Einnahmen
oder einer Besserung des haushalts nicht gegenüber-
stand. Die Verschuldung der Iahre nach 1933 dagegen
sei die Folge einer aktiven Konsunkturpolitik gewesen,
die sich die sicheren Einnahmen, aus denen
lt’aietfe Kredite zurückgezahlt werden können, geschaffen
a e.

Als ein weiteres Kennzeichen für die Aufwärts-ent-
Ziglung neben der Arbeitsbeschaffung bezeichnete der

e ner

die besonders erfreuliche Zunahme des Gesamt-
auskoiiiniens der Reichssleuern.

die sich von 1932 bis 1935 trotz beträchtlicher Steuer-
entungen um 21Js Milliarden erhöht und damit eine

« erbesserung der Haushaltslage um 4 Milliarden er-
möglicht hätten. Die Wiederherstellung der Ertrags-
ähigkeit in Industrie und Landwirtschaft sei in erster
inie diesem Um tande zuzuschreiben Es sei gelun-

gen, die in der Krisenzeit entstandenen Fehlbeträge zu
beseiti en, den Schuldendienst für die aufgenommenen
kurzsri tigen Kredlte sicher ustellen und wieder normale
Aufträge der öffentli en Tand in den laufenden haus-
halt auszunehmen ‚roh iefer gewaltigen Steigerung
der Steuereinnahmen habe sedoch der Reichs-
haushalt noch nicht ausgeglichen werden

Naturbräuche« sei. Und in Italien sei der
thristbaum nicht nur exotisch, sondern
eine ,,protestantische Mode«. In Ita-
lien bezw. unter Italienern sei es beffer, ber
Rrippe den ausschließlichen Vorzu zu geben, da
der Baum nicht die katholische radition dar-
stelle. Dies müsse offen gesagt werden, ,,ohne
daß unsere lieben deutschen Brüder in Christo
und im Papst Grund haben können, sich zu här-
men und beleidigt zu fühlen".

Ratinettstrite in ber Tstheiiioioivakei
Rücktrittsgesa der Regierung von Masaryk

n cht angenommen.

In den Mittagsstunden des 11. Dezember be-
schloß ein ouserordentticher Minister-rat den Rück-
tritt ber esamtregierung Ministerpräsident

 

 
 

Gruft des Reichskriegsniinisters.
bezwungen hat: Den Fortbestand unseres
Volkes wieder zu sichern.

harte, unangreifbare Ziffern zeigen, daß das deutsche
Volk in den letzten Jahrzehnten ein absterbendes Volk ge-
worden war. Bis zur Machlergreifung durch den Führer
bestand keine Aussicht au Änderung dieses gefährlichen
Vorgange Erst seit der 'beraahme ber Regierung durch
Adolf stiller können wir im Ernst wieder an eine liber-
wiuduug des Gespenstes des Geburtenrückganges und an
einen btlologifchen Wiederausstieg unseres Volkes
denken. Dazu ist aber nötig, daß alle Kräfte für
dies gewaltige Ziel eingesetzt werden
Jioch reichen bie Geburtenzahlen nicht aus, um auf die
Dauer den Bestand der Nation in ihrer heutigen Größe
zu sichern und ein Sinken der Volkszahl würde Deutsch-
land nicht nur zohlenmäßig, sondern auch an Erbivert und
Begabung aus das allersihiversle schädigen. Es gibt nur
ein Mittel. um unser Volk aus dieser ernstlichen Gefahr
des völkischeii Rieder angs (nach Zahl und Iitchtigteit) zu
retten: Das Entstehen möglichst vieler erb-
gesunder Vollsainilien. d. h. von Summen, in
benen mindestens vier lebenskräftige feinber geboren wer-
ben. Nur diese üindcrzahl reicht für die Volke-erneue-
rung aus. Zerrültuug bes Iamilienbegrifss und bevölke-
kungspotltische Jrrlehren haben in der Verfallzeil aller-
schwerfte Schäden angerichtet, bie gesunde kinderreiche
Familie ist mit der ers-kranken asozialen in eine Reihe ge-
stellt und der Verachtung und Verelendung überanlwortet
warben.

hier Wandel zu schaffen. Aufklärung zu verbreiten, bie
alte deutsche Kinderliebe wieder zu werten und zu stärken.
vor allem aber der Vollfamilie wieder Achtung. Geltung
und Debensranm zu erringen, das ist die Aufgabe unserer
Zeit. Das Dritte Reich hat sich mit vollem Nachdrntk in

eine Linrsintnoerhett die-. bürgerliche Mehrheit be-
herrsche. Die Links arteien hätten aber ihren
Plan auch um den reis einer Zerschlagung der
Mehrheit durchsehen wollen.

Wiederivahl der Schweiieriitlien Bundes-
regierung.

Bundesrat Meyer Präsident des Bundesrates

' Die Vereinigte Schweizerische Bundesversamms
lung, Nationalrat und Ständerat nahm, wie nach
Parlamentswahlen üblich, Mittwoch die Neuivahl
der Bundesregierung vor. Die vier maßgeben-
den bürgerlichen Parteien beantragten, bie bis-
herigen sieben Mitglieder der Bundesregierung
wiederzuwählen. In den Wahlgängen erhielt
Dr. Meyer 148 von 204 gültigen Stimmen unb
damit die höchste Stimmenzahl. Ihm folgt Bun-
desrat Motta. Die sozialdemokratischen Anwärter
konntennur 45 bezw. 50 Stimmen auf sich ver-
einigen. Zum Präsidenten der Bundesregierung
wurde für das Jahr 1936 Bundesrat
Meyer gewählt, zum Vizepräsidenten Bun-
desrat Motta. Die Verteilung der Amter
in der Bundesregierung ist folg-ende: Motta,
Leiter des politischen Departements, Pilet, Leiter
des Post- und Eisenbahiidepartements, Minger,
Leiter des Militärdepartements, Meyer, Leiter
des Finanzdepartements unb Präsident des Bun-
desrats, Baumann, Leiter des Justizdepartenients,
Etter, Leiter des Innendepartements, Obrechst,
Leiter des Volkswirtschaftsdepartements.

Mongoliiche immun in Nord-China
Führer der Unabhängigkeitsbewegung hingerichtet. den Dienst dieser Ausgabe gestellt. Um sie zu töten,

müssen aber auch aus bem Voike heraus sich alle Kräer
regen unb uii einer gesunden Gestaltung des völkischens
Familienlebens mittinnen Dabei steht den erbgefunden
tiinderreiehen die Führung zu, ihr Beispiel muß ber‘
deutschen Vollsamilie wieder den i r gebührenden Ehren-
plah in ber Volksgemeinschast er ämpfen, der die Vor-
aussetzun für Durchbruch und Sieg des deutschen Willens
zum fitn e lsi. Der Reichsbund der {Unber-
reichen sRDßs ist nach bem mitten des Führers mit
dieser Aampfausgabe betraut. Staat und Partei stehen
hinter ihm. Es ist Ehrenpflicht aller erbgesunden kinder-·
reichen (Eltern. in feinen Reihen mitzustreiten und sieh;
durch das Tragen seines Zeichens stolz zu dein Glück zu
bekennen, das aus bem köstlichsten Reichtum einer 3a-
milie unb eines Volkes erblüht. dem Reichtum an Kin-
dern. Wir als Väker von Vollsamltien rufen hiermit alle
Eltern mit vier oder mehr sWitwen mit drei oder mehr)
kliidern aus, sich in die Reihen der RDK einzuordnen.

können unb zwar wegen der Ausgaben für. den Ar-
beitsdlenft und die Wehrhaftmachimg des deutschen
Volkes. Aber trotz aller Sorgen, bie sie uns bereiten,
so» rief der Minister unter stürmischem Beifall aus,
mochten wir doch die Ausgabenerhöhungen für Arbeits-
dienst und Wehr-macht in unserem Etat nicht missen.
Der Minister warf dann die Frage auf:

Wie werden die Mittel für die neue deutsche

Wehrmacht aufgebracht?

. Es liegt einfach, so führte er aus, die Ausnutzung
einer durch die aktive Kreditpolitik geschaffenen wirt-
schaftlichen Lage vor, die es uns ermöglicht, auf diesem
Wege in wirtschaftsrichtiger Form sortzufahren. Die
stärkere Sparbildung und Flüssighaltung auf dem
Geldmarkt ermöglicht uns immer wieder, daß wir die
mobilen Gelder für die Zwecke der öffentlichen Finan-
zierung heranziehen und se nach Lage der Möglich-
teit dann durch Auslegung ovn Anleihen wieder fun-
dieren. Diesen Weg gehen wir seit 1933 zielbewußt,
und wir haben durch diese Ausnutzung der wirtschaft-
lichen Verhältnisse die Arbeitsbeschasfung unb bie
Wehrhastmachung finanziert. Das deutsche Volk tönne
dem Führer für das gewaltige Werk der Wiederwehrs
haftmachung nicht besser danken, als daß es unter Auf-
opferung von Lieblingswünschen aller Art alle Kräfte
zusammenfasse, um dieses Werk durchzuführen. Dieser
Kräfteeinsaß sei gerade auf dem Gebiet der Finanz und
Wirtschaftspositik notwendig.

Der Minister wandte sich mit scharfen Worten gegen
die Auffassungbidaß es in einer Zeit des Aufbaues aus
eine handvoll illionen Marknicht ankomme. ImGegens
teil, es komme heute mehr denn se aus
se d e n P f e n n i g a n. Die Finanzbeamten könn-
ten auch dem deutschen Volke gegenüber ihre Tätigkeit
nur daiin verantworten, wenn die Finanzoerwaltung
die Gewähr dafür übernehme, daß seder einzelne Pfen-
nig so angewendet werde, wie es der Arbeitsschweiß,
der an diesem Pfennig hafte, verlange. Weiter betonte
der Minister,

daß auch die Sparkraft des deutschen Volkes
hineingestellt werden müsse in den Dienst der

Wehrhaftmachung.

Der Minister rief am Schluß seiner Ausführungen
alle deutschen Volke-genossen au, sich durch eitwellig
auftretende Schwierigkeiten nicht an ber gro en Auf-
gabe irremacheii zu lassen.

 

.f)odza hat sich um 17 Uhr nach Schloß Lana zum
Staatspräsidenten Masaryk begeben, und feinen
Rücktritt angeboten. Staatspräsident Masaryk hat
den Rücktritt der Regierung nicht angenommen.
über bie weitere Entwicklung der durch die Krise
in der Regierungsmehrheit entstandenen schwie-
rigen Lage herrscht Unklarheit.

Die tschechisch-nationale, rechtsoppositionelle
,,Narodni) Stifte)“ schreibt über die Entstehung der
Krise, daß die tschechischen Agrarier und die tsche-
chische Gewerbepartei mit dem Austritt aus der
Mehrheit gedroht hätten. Die Krise sei durch die
ergebnislosen Verhandlungen über die ernsteste

Reuter meidet aiissPeiping, daß sich Noli-Mann
iiiongolische Truppen nach der Einnahme von Kuyuan
durch maiidsrhurische Streitirasie von Iehol aus in Be-
wegung gesetzt haben, um bei ber Vertreibung der
chinesischen Truppeii aus dein Bezirk von Paotschang
zu helfen. Wie es heißt, verlangen die japanischen
Militärbehördeu, daß die mongolische Miliz die Kon-
trolle über Ost-Tichachar erhält

Bei Tsingtau hatten sich ebenfalls Anhänger der
nordchinesischen Autoiiomiebewegung erhoben. Der Gou-
.berneiir der Provinz Schantung meidet geht ber ‚Ren:
‚tralregierung, daß es ihm gelungen ist, nach zwei-
tägigen Kämpfen die Bewegung zu unterdriickeii.» Die
Führer der Bewegung seien hingerichtet, 259 Teilnehi
mer der Revolte seien gefangen genommen worden.

    

 

« Dei-ins Ren «
Lebenslängliche Zuchlhausstrase wegen Lan-

desverrats. Die Justizpressestelle Berlin teilt mit:
Von dem Volksgerichtshof in Berlin wurde der
38 Jahre alte Franz herda aus Prag wegen
Landesverrats zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe
verurteilt.

Glückivunsch des Führers an Reichsminister
Frerrl. Der Führer und Reichskanzler hat an den
Reichs- und preußischen Minister für die kirch-
lichen Angelegenheiten, hans Ker-rl, anläßlich des-
sen 48. Geburtstag folgendes Glückwunschteleis
gramin gesandt: Zu Ihrem Geburtstage sende ich
Ihnen in treuem Gedenken meine aufrichtigen
Glückwiinsche. Ich weiß, daß dem Wohle Deutsch-
lands zu dienen, Ihnen immer heiligste Pflicht
war. Das Vertrauen, das ich und mit mir Millio-
nen treuer deutsch-er Volksgenosfen in Sie setze, ist
begründet in der Lauterkeit Ihres Charakters und
der Reinheit Ihres Wollens. Nehmen Sie mei-
nen herzlichen Dank entgegen für bie ber Bewe-
gung und dem Vaterlande bisher geleisteten
Dienste.

Unsinn-Reinheit
Der Ehristbaum in der Provinz Bozen wieder

zugelassen. Der Verbandssekretär der Faschtsti-
schen Partei hat verfügt, daß in der Provinz Bo-
zen der Ehristbaum im Gegensatz zu den kürzlich
veröffentlichten Bestimmungen gestattet bleibt.
Zum Schutz der Waldkulturen wird aber ein
möglichst eingeschränkter Gebrauch der Erlaubnis
empfohlen-

Das Blatt des ungarlündischischwäbischen Deutsch-
tums muß Erscheinen einstellen. Das ,,Sonntagsblatt«,
das Organ des ungarländischsschwäbischen Deutschtums,
hat auf Anordnung des Gerichtes sein Erscheinen ein-
gestellt. Von behördlicher Seite wird erklärt, daß die
Rechtsnachfolger des verstorbenen früheren Zerque-
gebers des Blattes, des bekannten Führers des entsch-
tums Iacob Bienen es oerabsäumt hätten, sich als
verantwortliche herausgeber des Blattes bei den Be-
hörden anzumelden. Außerdem sei die Bürlischast, die
sedes Blatt bei den Behörden zu hinterlegen habe,
durch die Geldentwertung verloren gegangen und von
den Inhabern des Blattes nicht wieder eingezahlt

I illlulei aus aller Weit
— Todessturz bei der Arbeit. Auf bem Reichs-

sportfeld in Berlin wurde am Mittwoch der 29.
jährige Arbeit-er Kulbe das Opfer eines tödlichen
Betriebsiinsalls. Er arbeitete ans einein der
oberen Rundgäiige und wollte dort eine Boden-
luke verschieben. Dabei verlor Kulsbe das Gleich-
gewicht, stürzte durch die Öffnung unb schlug in
10 Meter Tiefe unten auf. Er starb an ben Fol-
gen der Verletzung im Krankenhaus bald nach
seiner Einlieferung

— Mord in Leipzig. In den Geschäftsräumen
einer PapierwarensGroßhandlung in Leipzig
wurde am Donnerstagabend der dort beschäftigte
64 Iahre alte Paul Nocke mit durchschnittener

 

 Frage der Staatspolttik herbeigeführt warben.
Die Linksparteien seien mit ihren Plänen auf
einen unerwarteten Widerstand der bürgerlichen

Kehle und mehreren Stichverleßungen ermordet
aufgefunden. Aus der von Nocke verwalteten Kasse
fehlten, soweit bisher festgestellt werden rannte, Parteien gestoßen, die nicht zugeben wollten, daß ein Geldbetrag von 100 bis 150 mm2.



gestalte nnd provinziellen
Zobten am Berge, 13.-Dezember 1935.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

Winterhilfswerli des deutschen wenn,
Ortsgruppenfiihrung Bot-ten am Berge.

Die Sammlung am Tage der nationalen
Solidarität hatte folgendes Ergebnis:

a) Sifteufammlung:
Gemeinde Bankwitz 13,30 RM.

» Groß-Stifterwitz 16,— ,,
» Klein-Silsterwitz 19,65 „

Striegelmühle 15,15 »
Italit Zobten 253,65 «

b) Büchsensammlung
in Zobten 110,54 „

 

Sa. 428,29 kliiUi.

Allen Spendern unb Sammlern herzlichen
Saul.

Die NS.-Frauenschaft, Ortsgruppe Zobten. »
degehtihren Pflichtadend gemeinsam mit den Teil-
nehmerinnen des Mütterschulungskursus in Gestalt
einer kleinen Adventsfeier am Dienstag, den 17. De-
zember, abends 8 Uhr im Gasthof »Zum goldenen
sireuz«. Gäste sind herzlich willkommen, besonders die
Ieilnehmerinnen des letzten Mütterschulungskursus.

Heil Hitlerl

gez. Oerda Schuppius, Ortsfrauenschaftsleiterin.

Schwester Erdmuthe Berti d t,
Leiterin des Mütterschulungskursus.

— Turnverein Zobten am Berge, e. V. Wie
in früheren Jahren, so wird der Schueelauswart
des Vereins auch in diesem Jahre wieder einen
GkisTrockenkursus abhalten. Alle Volksgenossen,
auch Nichtmitglieder des Vereins, können daran teil-
nehmen. Der Unterricht ist kostenlos nnd wird
Montag und Mittwoch, den 16. unb 18. Dezember
im Gasthof ,,Zur Stadt Breslau« abgehalten. Skier
und SittAusrüstung sind mitzubringen.

Der dritte Familienabend der
katholischen Gemeinde Zobten stand im
Zeichen der Feier des Kolpingsgedenktages.
Dieselbe begann am Sonnabend, den
7. Dezember 1935 mit einer Abendandacht
der Kolpingssöhne mit hl. Segen und Eomplet.
Sonntag früh vereinten sich die Kolpingssöhne,
die sehr zahlreich erschienen waren, bei der
hl. Messe mit Generalkommunion, nachher
fand ein gemeinsames Frühstück in der
Handarbeitsschule statt. Um 5 Uhr nach-
mittags fanden sich die Mitglieder der
Kolpingsfamilie wieder zur Nachmittagsandacht
ein, wobei »der Kolpingssöhne großes Gebet
um die Seligsprechung Adolf Kolpings«
verrichtet wurde, was allen Teilnehmern ein
erbauendes Erlebnis wurde. Abends 8 Uhr
versammelte sich nun die katholische Gemeinde
Zobten mit der Kolpingsfamilie im Saale
des Gasthofes »Zum goldenen Kreuz« zur
Schlußfeier. Um 8,15 Uhr eröffnete der
Präses, Herr Kaplan Kopera, den Abend und
wurde zunächst der schneidige »Kölner Marsch
1935« von allen Teilnehmern begeistert
gesungen. Danach begrüßte der Protektor,
Herr Pfarrer Machunze, die Anwesenden, im
besonderen den Festredner, Herrn Professor
Bleiche, Pfarrer von Strehlitz, gleichzeitig
erinnerte er die Gemeinde und die Mitglieder
der BinzenziFrauenkonferenz, daß der heutige
Tag der 70. Geburtstag der Vinzenstereine
ist und hat diese Einrichtung nicht nur in
der heutigen Zeit, sondern auch schon in
den Kriegsjahren 1866, 1870 unb 1914 in
Deutschland viel Segen gestiftet und Not  
 

gelindert. Auch die Marianische Kongregation
hatte heute, am 8. Dezember, am Tage der
Feier der Unbefleckten Empfängnis, ihre
Bundeserneuerung früh im Hochamt feierlich
begangen, was alles in allem ein großer
Erntetag für ihn als Seelsorger bedeutet hatte.
300 hl. Kommunionen waren in der Früh-
messe und im Hochamt ausgeteilt worden,
ein segensreicher Tag. Weiter verkündete
Herr Pfarrer Machunze, daß dieser Abend
kultureller Art fein sollte, bat um Aufmerk-
samkeit für den nun steigenden Vortrag des
Herrn Professor Ziesches und erteilte diesem
das Wort. Der Vortrag behandelte das Leben
Adolf Kolpings, sein Elternhaus, seine
Handwerks-i und Gesellenzeit, die Berufung
zum Priesteramt und die Gründung des
Gesellenvereins. 90 Jahre find vergangen;
bie katholische Kirche rüstet sich und prüft das
Leben dieses Mannes, der viel Gutes getan
und ein Werk gegründet hat, das sich bis
jetzt erhalten hat, und um dessen Selig-
sprechung eifrig gebetet werden soll. Mit
größter Aufmerksamkeit verfolgte die Ver-
sammlung diesen Vortrag und reichlicher Dank
wurde dem Redner zuteil. Anschließend
wurde das Lied: »Wir sind Kolpingssöhne«
gesungen. Nach einer Pause sang ein
Männerchor ,,Brüder reicht die Hand zum
Bunde«, wonach die Aufnahme von 3Aktiven
und 1 Altmitglied durch den Präses stattfand,
woran sich das Kolpingslied anschloß. Als
Abschluß dieses Abends wurde das Spiel
»Gesellendom« vorgeführt, in bem bie Ent-
stehung der Kölner Minoritenkirche, welche
das Grab Adolf Kolpings birgt, in Form
von Sprechchören vorgetragen wurde, umrahmt
von Liedern des Kirchenchores und Musik,
letztere ausgeführt vom Senior des Vereins
Bohnert (Cello), Herrn Sendler (Klavier),
Herrn Wenzel (Geige). Auf der Bühne ist
etnAltar erbaut worden, der mit dem Bilde
Kolpings geziert war, umgeben von Blumen-
schmuck und Kerzen. Dieses Spiel hat auf
alle Teilnehmer einen ergreifenden Eindruck
hinterlassen unb war für alle ein großes
Erlebnis. Mit dem Liede »Ein Gotteshaus
steht zu Köln am Rhein« schloß diese schöne
Feier und dankte der Präses nochmals allen
für das zahlreiche Erscheinen sowie allen
Mitwirkenden für ihre Mühe. Mit dem
Gruß: »Treu-Kolping« trennte sich die
Gemeinde.

——— Es dürfte allgemein zu wenig bekannt sein,
dasz wir durch den ReichsbahnsLastkraftwageni
verkehr für die Güterversendung zu unserer Kund-
schaft in Richtung Jordansmühl, Thomitz,
Tampadel, GroßiWierau und Kaltenbrunn gute Ver-
bindung und Möglichkeit haben. Auf meinen Antrag
hin, hat die Eisenbahnverwaltung auch die Befahrung
der Strecke Zobten, SJiafelwiij, Wilschkowitz, Jordans-
mühl versuchsweise zugesagt. Versuchswetse heißt,
wenn wir Zobtener alle bestrebt sind, diese Neu-
einrichtung zu fördern und zu unterstützen. Zobten
leidet baran, durch den Berg und die Höhenlage
geichäftlich ungünstig zu liegen, deshalb ist es doppelt
zu begrüßen, wenn solche Verbindungen ins flache
Land bestehen. Zobtener Kaufleute, macht Euch die
Fuhrgelegenheit zunutze, damit sie uns erhalten
bleibt. F. M.

Qiogau-‘Rofenan, 13. Dezember. Eine stimmungs-
volle Adventsfeier hielt die hiesige Qrtsgruppe der
Deutschen ArbeitsopferiVersorgung im Gasthaus
Schröter ab. Nach einem Vortrag, den Kreiswalter
UngersSchweidnitz hielt, folgte die Adventsfeier, bei
welcher die Mitglieder mit Kaffee und Streuselkuchen
bewirtet wurden. —-— Am Sonnabend, den 14. De-
zember degeht der frühere Gutsbesitzer Eduard  
 

Mutzke von hier ingeistiger und körperlicher rische
seinen 70. Geburtstag. Unsere besten Glückw nschei—

Ströbel, 13. Dezember. (Viehzählungsergebnis
vom 3. Dezember.) Als Gesamter ebnis wur en in
151 Haushaltungen festgestellt-list- ferde, 129 Rinder,
2 Schafe, 216 Schweine, 88 Ziegen, 783 Hühner,
373 Gänse, 42 Enten, 7 Perl- und Truthühner und
31 Bienenvölker.

Katholische Kirchennachrichteu.
Sonntag 7 Uhr: Frühmesse, Ansprache, gemeinsame

hl. Kommunion der Schulkinder, 9 Uhr: Predigt
und Hochamt, nachm. 5 Uhr: Rosenkranz, hl.Segen.

Dienstag, Donnerstag, Sonnabend: Rorateamt um
6 Uhr, 7 Uhr: hl. Messe.

Groß-Sultain
Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst.
Montag und Donnerstag: 7 Uhr hl. Messe.

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Zobten.

Sonntag, 15. Dezember 3. Advents, vorm. 9 Uhr:
Predigtgottesdienst. ollekte für den Evang.
Bahnhofsdienst.

Donnerstag, 19. Dezember, abends 8 Uhr: Bibel-
ftunde in obten (Gemeindesaal).

Freitag, 20. ezember, abends 7'/‚ Uhr: Bibelstunde
in Florkau (Schule) mit Beichte und hlg. Abend-
ma .

Frauenbilfe GorkausStröbelsQualkau. Dienstag-
17. Dezember, nachm. 6 Uhr: Weihnachtsfeier in
Ströbel (Gerichtskretscham).

Kindergarten Zobten. Freitag, 20. Dezember, nachm-
4 Uhr: Weihnachtsfeier im Gemeindesaal.

Christliche Gemeinschaft innerhalb der
Landesleirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag nachmittags 2 Uhr: Kinderstunde, abends
8 Uhr: Evangelisationsversammlung.

Dienstag abends 8 Uhr: Jugendbund für entschiedenes
Christentum.

Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelbesprecbstunde.

kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kniegnitz.

3. Advent, den 15. Dezember 1935- 9 Uhr: Gottes-
dienst mit anschließender Feier des hl. Abendmahls.

Måtztag,·tden 16. Dezember, 20 Uhr: Frauenhilfe in
omiz.

Mittwoch, den 18. Dezember, 19 Uhr: 3. Advents-
andacht mit anschließender Feier des hl. Abend-
mahls in Schwentnig.

Das Festgeschenk .
tin-alle Zeiten ,,«
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Singer Kundendienst überall.
· Schweldnitz, Hoheit-. l4.

Annahme von Bedarfsdeckungsscheinen.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Oeffentliche Anforderung der-

Bürgersteuer-. «
I. Die Gemeinde erhebt für das Kalender-sahe

1936 eine Bürgersteuer in Höhe von 500 v. H.-des
Reichssatzes. Der Biirgersteuer unterliegen grund-
sätzlich alle Personen, die am 10. Oktober 1935
über 18 Jahre alt waren und an diesem Tage-im
Bezirk der Gemeinde ihren Wohnsitz (oder mangels
eines inländischen Wohnsitzes ihren gewöhnlichen
Aufenthalt) hatten. .

II. Die Höhe der Bürgersteuer richtet sich nach
der Höhe des Einkommens im Kalenderjahr 1934.
Der einzelne Teilbetrag der Bürgersteuer wird nicht
erhoben, wenn der Steuerpflichtige am Fälligkeitstag:

a) versicherungsmäsßige Arbeitslosenunter-
stützung oder Krisenunterstützung empfängt,

b) laufend Unterstützung aus der öffentlichen
Jlrsorge genießt, .

c) s itwendeihilfe, Waisenbeihilfe, Elternrente-
oder Elternbeihilfe nach §§ 40 bis 49 des
Reichsverforgungsges. oder Zusatzrente nach
Ari. 4 des Ges. über Aenderungen - aus
dem Gebiete der Reichsversorgung vom
3. Juli 1934 (RGBI. l S. d4l, b42) erhält,

d) falls er ledig ist, voraussichtlich nicht mehr
« als 400,— M»

falls er nicht ledig ist, voraussichtlich
nicht mehr als 631,80 RM. als Gesamt-
betrag feiner Einkünfte im Kalenderjahr
1936 erzielen wird. · ür jedes zum Haus-
halt gehörige Kind erh hen sich diese Beträge
umje 97,56 RM.

Die Befreiung zu d) gilt nicht für Personen,
deren land- und orstwirtschaftliches Vermögen,
Grundvermögen und Betriebsvermögen im Sinne
des Reichsbewertungsges. zusammen 8000 RM.«
übersteigt.

III. Die Bürgersteuer wird von den Steuer-
pflichtigen, für die keine Stenerharte ausgestellt
oder von denen die Bürgersteuer nicht durch
einen Steuerbescheid angesordert worden ist-
hiermit zur Zahlung angefordert. ür Steuer-
vflichtige, die für 1934 wegen Geringfügigkeit des
Einkommens zu einem Einkommensteuerbetrag
tatsächlich nicht herangezogen worden sind oder im
Fa»ll der Veranlagung nicht heranzuziehen gewesen
waren,

beträgt die Bürgersteuer 15,—- RM.

Wird dem Steuerpflichtigen Kinderermäßigung
gewährt, fo beträgt die Bürgersteuer bei zwei Kindern
b,00 RM., bei drei Kindern ist er von der Bürger-
steuer frei.

Die Bürgersteuer ist je zu einem Viertel bis zum
10. ebruar, Mai, August und November 1936 an
bie tadthauptsKasfe Zobten (Posifchecktonto Breslau
Nr. 10982 ber Stadtsparkasse Zobten) zu entrichten.
Werden die Teilbeträge nicht rechtzeitig gezahlt, so
werden sie ohne besondere Anforderung oder Mahnung
durch gebührenpflichtige Zwangsvollstreckuug em-
gezogen werden.

Zobten am Berge, den 28. November 1935.

Der Bürgermeister. S ch n a b e l.

» Biehseuchenumlage 1936.
Das· Verzeichnis der Pferde- und Rinderbefiäzey die

Piehseuchenbeiträge zu zahlen haben, liegt n ber
Zeit vom 14. bis 28. d. Mts. in der Stadthauptkasse
während der Dienststunden zu jedermanns Einsicht
öffentlich aus. Evtl. Einsprüche sind binnen 14
Tagen, vom Auslegungstage ab gerechnet, bei mir
anzumelden. '

Zobten am Berge, den 11. Dezember 1935.

Der Bürgermeister-. S eh n ab e l.

 

 

 ____.___ ___._.

_—

Jede schlesische Familie soll ein frohes

Weihnachtsfest feiern. Spendet auf das

Poftschechbonto 73 000.
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« Die Stimme des Schicksals
M Roman von (b. SchätzlersPerasini.
84. Fortsetzung Nachdruck verboten

,,Sind das nicht Phantasieu von Ihnen? Ein Ehemanu
sollte nicht sogleich seine richtige Gattin erkennen?«

hilflos, von einem Zittern, fah Anuy zu Boden.
»Ich weiß ja nicht, wie alles kam,« stammelte fie. »Ich

bin die Unglücklichste aller Eeschöpfe.«
,,Wifsen Sie, wo Sie sich jetzt befindeu?"
Sie uickte schmerzlich. Es standen Tränen in ihren Augen.
»Es ift ein Jrrenhaus . . ."
Eine Pause entstand. _
Langsam erhob sich Berndorf. Seine Blicke ruhten lange

auf der zarten Gestalt vor ihm. .
Er mußte seit gewinnen, um einen Entschluß zu fassen.

Es hämmerte in feinen Schläer.
,,Seltsam —- Sie sprechen so klar, so vernünftig!” sagte

er leise. »Und doch, wenn ich bedenke, was Sie behaup-
ten --l Das ist ja alles so ungeheuerlich, so gar nicht an-
zunehmen —l«

»Und dennoch spreche ich die volle Wahrl,eiti"
Sie sah wie ein Kind zu ihm empor und er mußte den

Blick abwenden.
»Wir werden fa fehen,’ schloß er das kurze Examen

mit fast rauher Stimme. »Ich habe zunächst nur zu er-
füllen, was mir die Pflicht auferlegt. Sie werden eine
Kranken ·elle erhalten nnd streng bewacht werben, ba Sie
Untersn uugsgefangene find. Erhalte ich die lleberzeugung,
daß Sie bei gesundem Verstande sind, werden Sie nach der
festgesetzten seit entlassen, Bis dahin brauchen Sie keine
Furcht zu hegen. Morgen friih sehe ich nach. Und dann -—
ie ächsten Tage ebenfalls.”

- 3m Diener trat ein.
W ZDen Wärterl« befahl Berndorf.

lnn
seltsame lick bes Satiitätsrates auf.  atte nichts mehr erwidert. Aber sie fing einen

Wie geheime Angst stand es in diesen Augen, die sich
rasch abwendeteu, als hätten fie nicht mehr die Kraft, kalt
prüfend auf ber Patientin zu ruhen.

Der Wärter erschien.
Berndorf richtete einige Worte an denselben. Der Mann

war bereits unterrichtet und wußte, was zu tun war.

»Liefern Sie die Patientin der Wärterin Burger im lin-
ken Flügel ab!” _

»Sehr wohl, Herr Ratt Kommen Sie!” wendete der Be-
dienstete sich kurz an Anny.

Sie schritt gehorsam nach der Tür.
Berndorf drückte die Hand an bie Stirn.
„Sollten setzt nach all den langen Jahren die Heimsuchuns

gen über mich kommen?« murmelte er. »Das wäre wie die
Hand bes Schicksals-«

Man verdammt mich, über Adas Kinder das Urteil zu
sprechen. Und keine Seele, außer dem Detektiv Keller, ahnt-
was ich dabei leibel”

Er ließ sich in den Stuhl am Tische nieder und stühte
mit beiden Händen schwer den Kopf.

Er wurde aber bald wieder gestört. Jm Porzimmer ent-
stand Lärm. Berndorf erhob den Kopf.

Was gab es denn da?
Der Diener trat in diesem Moment ein. Er sah etwas

verstört aus.
»Herr Sanitätsrat,« stieß er hervor. „(brohmann ist wie-

ber ba. Es ist etwas passiert.«

»Passiert?" fuhr der Leiter der Anstalt herum. »Eroh-
mann soll —- da sind Sie fal” unterbrach er sich.

Der Oberwärter, sonst ein sehr ruhiger Mann, war hef-
tig erregt hinter dem Diener erschienen.

»Herr Sanitätsrat,« rief er, »meine Befürchtung hat sich
erfüllt. Das Unglück ist gefchehenl’.’

»Von wem reden Sie?«
»Der tolle Graf hat den Dr. Eisfeldt erschlagen.«
Berndorf schuellte vom Stuhle empor.
»Der Graf —- hat? Unmöglichl’

 

„L'eiber ist es sol Dr. Eisfeld ließ dem Grafen die swangså
jacke abnehmen und ihn wieder nach einer gewöhnlichen '
Zelle bringen. Dort blieb er mit dem Patienten allein. Er
wollte auch keinen Wärter bei sich haben. Mir hatte aber
der Blick des Patienten nicht gefallen, als wir ihn nach
der Zelle brachten. Jch blieb in der Nähe. Die Ruhe des
Grafen kam mir unnatürlich vor. Nach wenigen Minuten
hörte ich ein tobenbes Geschrei. Ich riß die sellentüre auf-
Dr. Etsfeld lag am Boden und der Graf schlug wie rasend
auf ihn ein. Jch warf mich auf den Tobenden, aber erst
mit Hilfe einiger anderer Wärter gelang es, den Grafen
zu bänbigenl”

Berndorf vermochte kaum den Bericht zu Ende zu hören.
Jn feiner Anstalt kam derartiges zum erstenmal vor. »Kom-
men Siel" befahl er.

Grohmann folgte seinem Ehef. .
»Ich wußte, daß es so kommen würdet« rief er noch.
Bald war Berndorf im linken Flügel angelangt.
Er wollte zuerst den Arzt sehen.

Man hatte ihn nach einer leeren Zelle gebracht nnd dort
auf das Bett gelegt.

Ein zweiter Hilfsarzt war um ihn beschäftigt, als Bern-
dorf erschien.

»Ist Eisfeldt tot?” fragte ber Sanitätsrat hastig.
»Nein, Herr Ratt Aber ziemlich schwer verlegt, wie es

fcheint," lautete die Antwort. »Es gelang mir noch nicht,
den Kollegen ins Leben zurückznrufen.«

Berndorf untersuchte selbst.

Der Fall war nicht leicht. Mit einem schweren Stück Holz
man Eisfeldt eine Anzahl wuchtiger Streiche erhalten
a en.

»Wahrscheinlich ein Schädelbruchl« sagte er ernst. »Aber
wir werden i n wohl durchdringen Seine Unvorsichtigkeit
hat ihm beina e das Leben gekostetl«

Der Nat gab einige nötige Anweisungen.

Gortsesuna folgt.)



an wWsteil-i
sow- III Wen Hemmt

Breslau, 13. Dezember.

Vom G ericht. Landgerichtsrat Dir. Bran-
des aus Görlitz ist vom 1. Januar 1936 ab zusm
Oberlansdesgerichtsrat in Breslaii ernannt
worden. · »

Breslau erhält ein Material-
priüfungsasmt. Jin Rahmen der »Tagung
der an der Lösung des Problems der inlandischen
Kraftstoffversorgung beteiligten Kraftftsofferzeuger
und Motorbauer in Berlin tseilte der Prafident
des Staatlichen Materialprüfnngsamts Berlin-
Dahlem, ‘Dr. SeiDl, mit, Daß in Breslau ein
Materialvrüfungsamt errichtet wird.

Ehrung Breslauer Kriegsvet·era-
neu. Auch in diesem Jahre führt die Stadt-
gemeinde Breslau den schönen Brauch fort, an
Kriegsveteranen von 1864, 1866 und 1870/71, Die
seit einem Jahre in Breslau wohnen und deren
Einkommen 125 R«M. im Monat nicht übersteigt,
eine Ehrengabe von 20 2mm. auszuzahlen

Auch die Provinzial-Blinden-
anstalt hißt die HJiFahne Wie die
Provinzialverwaltung von Niederschlesiene rnit-
teilt, finid die Schüler, Schülerinnen und Lehr-
linge der Niederschlesischen Pr·ovinzial-Blinden-
asnstalt in Breslau vollzäshlig in der Hitlers
Jugend, im Jungvolk, im BDM und in der
Jungmädelschaft organisiert. Die Anstalt hat
{Damit ebento wie die Teuesmmmenschuie Schienen
Fu Breslau die Berechtigung erworben, Die HI-
Sühne zu bitten.

Fa a u in Flam me n. Am Dienstag wurde
die Feuerwehr nach dem Hause Hasnfastraße 51
gerufen. Eine Wohnungssinhaberin war beim
iZubereiten des Mittagessens dem brennende-n
sGashersd zu nahe gerkosmimen Dabei hatten ihre
Schürze und Bluse Feuer gefangen. Durch die
zhsochschlagensden Flammen erlitt die Frau Brand-
wunden an Gsicht und Händen. Nach Aiilegen
feines Notverbnndes wurde die Verletzt-e nach der
Chikptgsschen Klinik gebracht.

an In Kieii einem
solle- nur beinmtfest vom 4.- 12. Juli.

Die Vorbereitung bereits im Gange.

Bom Oberschützenmeister Georg Fronimer
waren einig-e Schützenkameraden, die er als seine
Jengsten Mitarbeiter für das Bolko- und heimat-
fest ausgesucht hatte, in das Schützenhaus ein-
geladen. Die Zusammenkunft galt der Bor-
« sprechung für das Fest. In längeren Aus-
ührungen gab herr Frommer Die" vorgesehene

. olge für das Bolkofest bekannt, das nun end-
hiiitig auf Die Zeit vom 4. bis 12, Juii 1936 fest-
fgesetzt ist. Schützenmelfter Bien eck der Leiter
- es heimatfestes,« gab eingehende Er üuterungeu
und berichtete über die Ergebnisse einer Er-
kundigungsreise nach Bolkenhain und hirschberg,
zwei Städten, die durch wiederholte heimatfeftsI
veranstaltungen mit guten Ratschlägen gern be-
ßizlflich waren. Bekanntlich hat Schweidnitz seit

Jahren kein heimatfeft gefeiert. Der Ober-
fchützenmeister ernannt-e die Obleute für die ein-
zelnen Arbeitsgebiete und teilte ihn-en ihre Auf-
gaben zu, damit sie mit ihren Arbeiten beginnen

 

spwmrrgung einer Mesenarbeii.

 Gönnen, denn ein großes Fest erfordert die Be-
i . . . . .

« WMslssltit
Roman von Fed or von Zobeltiß.
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Er lächelte bitter, schlüpfte in seinen Paletot,
setzte den hut auf und schritt die Treppe hinab,
vorbei an Dem grüßenDen Portier auf die Straße.

hier stand schon der Dogcart, und Bob hielt
die Züge-l. Er war seinem berrn beim Aqu
[feigen behilflich und schwang sich dann selbst auf
as hinter-e Sitzbrett.
hausen kutfchierte. Als der Wagen anrfwhr,

blieben ein paar halbwüchsige Jungen auf dem
Trottoir ttehen.

. „Sah mal den ktleenen sIBucflinscfi,“ tagte Der
eine. 2

Jn unsdvor der Billa hansens im Grunewasld
regten sich geschäftige hände. Aber bei aller Ar-
beit wurde auch viel getchimpft. Das ganze haus
brummte. berr hausen hatt-e von Sonnabend
zum Sonntag in der Stadtwohnung geschlafen
iunsd gestern in später Nachmitta. runde tesles
iphonieren lassen: „Morgen techs U r Diner für
zwölf Gäste; etwa fünf (Bringe; möglichst ein-
fach“. Gust; da wußte Kuffner, der Roch, einiger-
maßen Bescheid-. Im Verhältnis zu dem unge-
messenen Reichtum des herrn ging es gewöhnlich
ziemlich einfach im hause zu.
iplößlich die Gegenbefe-hle. Als Pürstein in die
Küche Baum, sum Kuffner mit hämiischem Gesicht
die soeben angekiindigten Uberraschungen zu-
übermitteln, wurde der dicke Koch wütend.
,Was?l« rief er, „Riebiheier?! Wo soll ich denn
etzt noch Kiebitzeier herfriegen? Wie kommst der
Mann so pluß auf Kiebißeier? Er bat sich sa
nie was aus Kiebitzeiern gemacht! und Schoten:
ituuppe?! Pürstein, Sie müssen sich verhört haben.
Pürstein verpfsändiete seine (Ehre, Der berr habe
ausdrücklich Schotensuppe verlangt. »Es soll mir
recht fein,“ sagte Ku-fif.ner, „alte Schiotensu.ppe.
Ich fabrisziere alles.“ Er band sei-ne Schürze ab
und hing sie einem Küchenniädchen über die
Schultern, dann fuhr er in seinen Rock, um
iraendwo die befohlen-en Kiebitzeiser autaufpü-rm.

Und nun kamen-

311 einem grauen
Werbseabensd im Januar sollen Einladungen an
alle Kreise der Bevölkerung ergehen.

r: Jagdausstellung. Im großen Saul. des
»Bolksgartens« waren asm Mittwoch nachmittag
die Pflichttrovhäen der Jäger des Kreis-es
Schweidnitz zur Schau gestellt. Außer den« Be-
teiligten selbst nahmen Vertreter der Behorden
und der .We·hrmacht an der Ansstellung »teil.
Kreisfägermeifter S chick fuß, Qberforster
T hale r. Hegeringsführer W i es n e r , Forster
Hühner und ein Forstmeistser hielten Vortrage
über sachliche Fragen Mit der Leitung der Aus-
stellung war Hegeringsführer Schubert aus
NiedersBögendorf beauftragt. »

== Voin Wocheninarkt. H u h . . . Das ist eine
Kältel Nun, es sind zwar nur zwei Grad unt-er
dem Null-punkt, aber Händler und Basuerii,» die
stundenlang auf dem Wochenimsarkt stehen, mussen
sich schon tüchtig verui-ummen, um nicht zu
frieren; Und auch die Hasusfrauen, die sonst am
Freitag gern ein halbes Stündchen plaudern,
haben es heut auffallend eilig. Dabei ist die Aus-
wahl noch sehr groß. Asn Gemüfe gibt es»zum
Beispiel noch alles: Mohrrüben- Oberrubeii,
Spinat. sämtliche Kohl- und Kvaiitarten, Rsadiess
chan und Rettiche, Rapunze und Nosenkohi.
Auch an Äpfeln ist kein Mangel. Die Preise haben
sich kaum geändert: Weißkraut, zwei Pfund
15 Pfa» Welfchkraut und Blaukraut 10 und _15
Pfg» Spinat 15 Pfa» Mohrrüben 10 und 15 Pfg--
das Biertelpfund Rapnnze 10 Pfg» Rosenkohl
25 und 30 Pfg» Blumenkoht von 15 Pfg. an anf-
wärts, Rettiche 10 Pfa» Apfel 25 bis 50 Pfg.
Für Butter und Eier gelten die bisherigen
Preise: Butter 1,40 RM., Eier 10 bis 12 Pfg. «
= Unfälle infolge der Glätte. Die Polizei

teilt uns mit: Am Donnerstag ereigneten sich in-
folge der Glätte und weil auf den Bürgersteigen
nicht gestreiit war, mehrere Unfälle. Die Ver-
unglückten zogen sich fast alle Knochenbrüche zu.
Die Hausbesitzer als Llnlieger werden nochmals
von der Polizei-Jnspektion auf das Reinigen der
Biirgersieige von Schnee und Eis und auf die
Streupflicht bei Glätte aufmerksam gemacht. Die
Polizeibeamten find angewiesen, jeden Fall der
Mchtbeachtnng dieses erneuten Hinweises auf
Grund der Straßenpolizeiverordniing vom 11.
Mai 1992, §§ 13 iinid 14, sofort zur Anzeige zu
bringen. Bei Unfällen sind die Hausbesitzer
schadenersatzpflichtig

O

A Gräditz. Bodenabschätzung. Mit-
glieder des Reichsbewertungsausschusses führen
die Abschätzunsa der Gemarkung Gräditz Durch.
Infolge des Frostes ist eine Unterbrechung ein-
getreten. --— Zur Regelung des Laufes
der Peile werd-en vom Kreisbauamt im Ge-
biet von Gräditz Vermessusngen vorgenommen.

):( Birkholz. fWilddieb festgenom-
men» Am 10. D. Mis. hörte Herr von Dresky
in einem Busch seines Jagdgebiets einige ver-
dächtige Schüsse. Er ging ihnen nach und stieß
auf einen fremden Mann, der sogleich die Flucht
ergriff. Von mehreren Personen wurde die Ver-
folgung des Wilderers aufgenommen, jedoch ge-
lang es ihm, Durch den starken Nebel begünstigt,
zu entkdmmen. Die zuständige Gendarmerie
nahm gleichfalls sogleich die Ermittliingen auf.
Auf Grund eines bei der Flucht sortgeivorfenen
Gebäckstückes gelang es am nächst-en Tage, als
Wilderer den ErwerbslosenHerniaiin G. aus

schien herr Klebow, der Sekr-etär, und meldete,
der herr werde gleich nachfolgen. Pürstein
fragte, wer denn eigentlich alles geladen sei, aber
das wußte der Sekretär nicht genau. Ein paar
Oelgotzen aus dem Museum, mein-te er; man
iwolle das nie-nie Bild zeigen.

In der fünften Stunde fuhr berr bunten vor.
Auf Der Freitsreppe, die zu dem vorderen Garten
hmabfwhrte, blieb er stehen und schüttelt-e den
Kopf. ,,Wo ift Beet-manan fragt-e er. Bob
mußte Bechinsann holen: das war der Gärtner.
Die roten Geranien in den Bluimsenskäften auf der
Balluistrade gefielen bunten nicht. Nun brummte
auch Beckmasnsn. Im anstoßenden kleinen
Speisesaal war die Tafel gedeckt. Es sah gut aus:
gediegen und vornehm und ohne die verhsaßte
,,Protzig.kei-t«, vor der jeder Reiche zittert, der in
der Gesellischassit anerkannt zu werden wünscht.

,,Wo ssvll Die Gräfin Dahlum sitzen?« fragte
bunten.

Pürstein zog ein wenig die Schultern hoch.
»Der berr hab-en mir die Liste Der Geladsenen
noch nicht mitgeteilt,“ entgegnete er.

„babe ich das Klebow nicht get-agt?“
„Rlebow wußte von nichts." «
»Das hab' ich verschwitzt. Ich schreibe Ihnen

gleich die Namen auf, dann machen wir die Tisch-
ordiisung . .“ Er wies auf den Platz vor sich . .
»Es-ebenfalls setzen _wir die Komteß hierher. Aber
bringen Sie den silbernen Aufsatz fort, Pürstein.
Er wirft zu wuchtig. Und nun kommen Sie —-
ich will Ihnen«-d·ie Tischordnung diiktieren . . .
Schreiben Sie,’ tagte bunten. Graf Dahlusm
iund Tochter-, Geheismrat Ohlfers, Professor Trau,
Professor Dettiner. Sind fünf. Wer noch? —-——
Richtig —- Die Gräfin Goßmannsdorfif und Ritt-
meiister v. Schüftlarn. Graf Dahslum führt die
Esoßmsan.iiisdorssf, herr v. Torda Fräulein Rossen-
dach, ich fülhrse die Kom-teß Aline. Somit seiten
Sie, wie Sie wollen . . .«

« Während er Durch Den ersten Sol-on schritt,
rief er argerluh: »Alle Wetter, das itt ia nicht
smbglsicht genug Doch wohl Die Grätfin Eoß-
mannsdotiff fuhren!"

„(bnabfgtte Komteß vielleicht zur Liniten,«
sagte Pürstein. soll sie führen.“

-

 

 

“——So fing Die heßjagd an. Um vier Uhr er=

„3a, Pürstein, zur Lin-ken, herr v. Schäftlaru ·

hierauf Pürstein ein paar Worte zu. Pürstein
wandte sich an bunten.

»Der neue Diener ist Da.“
„Soll warten,“ entschied bunten. „Rlebow

Jngrasmsdorf zu stellen. Er wurde festgensommens
und dem Gericht angeführt, das ihn im Schnell-
verfahren zu 3 Monaten Gefängnis verurteilte.
-— Wie sich noch herausstellte, hat G. in der Gegend
von Jngramsdorf und Viehau schon seit einiger
Zeit gemildert.

g. Grossterzdorf F a h r t in d e n
St r a ß e n g r a b e n. Auf der sehr glatten
Straße, die infolge des Sprühregens zu verzeich-
nen war, rutschrte ein Personenkraftwagen aus
Breslau in Den Straßengraben. Es entstand
nur geringer Sachschadeii. —-— V o m Kin d e r-
garten der NS-Volkswohlfa««hrt.
Sehr eifrig arbeitet Tante Erna mit ihren
Kleinen, die Weihnachten ihren Lieben eine
Freude bereiten wollen. —- Die G r ü n d·.iin g
e i n e r O r t s g r up b e des Biindes der Kinder-
reichen ist für Die nächsten Tage vorgesehen.

** Freiburg. Die Arbeiten an der
Kunzendorfer Brücke sind durch das
Wetter verzögert worden. War geplant, die ein-
zelnen Teile bereits zum Anfang der Woche ein-
zufügen- so ist dies erst in der vorletzten Nacht
geschehen. Mit Hilfe eines Riesenkranes wurde
jeder Teil einzeln in die Lage gebracht, in Die er
gehört.

k. Großroscn. Ein Verkehrsunfall
ereignete sich am Mittwoch abend am g„’lnsgange
unseres Dorfes. Ein Schweizer aus Profen kam
mit dem Krastrad infolge der Glätte zu Fall nnd
zoa sich starke Verletzungen an der Schulter zu.
Der Verletzte mußte ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen. Das Kraftrad wurde stark beschädigt
— F e u e r I ä r in setzte am Mittwochabenn die
Bevölkerung in Aufregung. Als man der Ursache
nariiaiiig, wurde festgestellt, daß das erste Signal
aus dem Nachbarorte Bersdorf kam, wo eine
Übung der Wehr stattfand. Der Hornist hatte
das Signal verwechselt und dadurch die Hilfe
der auswärtigen Wahren herbeigerufen. Da der
Fehler noch rechtzeitig bemerkt wurde, rückte die
Mannschaft von Großrosen nicht aus.

st. Giitfchdorf. Alten Zielen näher.
Der Kreisbanernführer ist ziifamsnieii mit dem
«Ortsbaiier"fübi«er nnd dem Bürgermeister be-
müht, für kleine Laiidwirte, sogenannte Stellen-
besitzer, Ackerland zur Vergrößerung der Wirt-
schaften Dom Dominiiim zu erhalten. Da Die
Landwirtschaften zu klein sind,- um eine größere
Familie zu ernähren nnd um in die Erbhofrolle eingetragen zu werden, find die Bestrebungen zu
begrüßen.
   _.

_._......_.-_—._._.‚-‘.m_c—_.-—-‘._.--...— .—

Weltenraum Niimiiieiieidiuftn
Ausgabeort: Breslau-ärietera.

firielern, 13. Dezember. Die Sudetenländer ver-
bleiben auch weiterhin im Bereirhe der kontiiientab
arktischen Kamqu Der Frost hält daher unvermin-
dert an. In Gebieten mit anfheiternDem Wetter stellt
sich Frostverschärfung ein. Ein über Polen lageriides-
Schiieegebiet wird von Osten her auch auf unter Ge-
biet übergreifen. Wir haben daher zeitweise mit Be-
wölkungszunahme und leichten Schneefällen zu rechnen.

Aussichten bis Sonnabendmittag: Flachland: Bei
östlichen Winden teils trübes Wetter mit Schneefall,
teils aufheiternDes Wetter mit anhaltendem Frost. —
Gebirge: Bei östliihen Winden teils nebligswolkiges,
teils aiifheiterndes Wetter, zeitweise Schneefall, an-
haltender starker Frost, in Tal- und Keffellagen stren-
ger Nachtfrost

Allgemeine Aussichten für die nächsten Tage: Fort-
dauer der Froftwitterung, zunehmende Kälte.
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hausen war bereits in Den zweiten größer-en
Salon getreten, dessen weinrote Seidentapete
zahlreiche Gesmälde deckten. Auch das Zechierbsiid
von Frau-s hats war Darunter. Er trat weiter
zurück und betrachtete die lustige Trinkgesellschsaft
mit ihren braunroten Gesichtern

,,Wo steht die Mad-o·iina?«
Pürstein wies in eine Ecke des Zsiim«mers.
,,Wo?« rief hausen und schlug die händezus

sammen. »Auf dem Niippesstitschchen7 Weg mit
dem Tisschi Pürstein, nehmen Sie die Vase von
der Säule —-- dahin auf die Schnsitzereil« ——

Die Diener räumten im Zimmer u-th-er. Auch
Beckmasnn erschien mit einem Korb voll Rosen,
hinterher kam der Gehilfe mit einem zwei-ten
Herb. Dazwischen erschien der Portier, blieb zu-
nachft respektivoll an der Düre stehen und fltsüsfterte

--

 

mag ihn abfer-tigen. Wo steckt denn der Klebow?«
Franz husfchte hinaus. Man hörte im Korri-

dor nach berrn Klebsow russen. Der schsäkerte im
Flur mit dem niedlich-en Töchterchen Beckma«nns,
die in der Küche habt, stürzte aber sofort die
Treppe hinauf.

» ,,herr bunten?” fragte er und rückte an
seinem schwarzen Gehriork.

„Sie, wo sind Sie Denn, lieber Silebow‘?” gab
bunten zurück.

»Ich revidiere die Rechnung-en der letzten
Woche.«

»So —- na . . . da hat sich Der neue Diener
gemeldet Ich habe jetzt keine Seit. Sehen Sie
sich Den Menschen ein-mal an und lassen Sie sich
se.ii«e Zeugnisse vorlegen. Sind die Zeugnisse
frag so behalten Sie ihn da — bis die Gäste fort
in . . .'

die Gäste traf-en schon ein. Ein Tilbury hielt
vor Der Einsfahrh das des Rittmeifters v. Schsäfts
larnsVissctiosferode — Dahinter eine Droschke

,,Purftein, künftig-hin möchte ich um größere
Ordnung bitten," tagte bunten und ging nach
dein Ewpfangsizimmen ,,Et-ebhaft«, murmelte
Pürstein, »und das mir?! Immer wieder bricht
der Plebeiser durch.«

»Ich fünDige," tagte Beckimann und wischte
sicliden Schweiß von der Stirn. »Alle Rosen-  

 
Portemonnaie
Gaste, und Schäftlarn bat gehorsamst um spät

muten zur Weihnacht, sie ist an,
iiir schlesistbe Kinder durch die O!!!
—

An sann.
« Maltsch. Folgenschwere Schwanze

fah rt en. Jn letzter Zeit erhielten einige hiesige
Kraftwagenbesitzer wegen Nichtbeachtens der Ver-
kehrsordiiung Strafziischriften von der Breslauer
Polizei. Jii allen Fällen aber waren weder die

Besitzer noch ihr Personal mit den Wagen in Bres-
lau geioefen. Nun hat sich her-ausgestellt, daß eine
Schwarzfahrerbande seit Monaten ihr Unwesen
getrieben hat. Der etwa 18jährige Schlosserlehrs
ling Opitz hat mit Nachschliisseln die «Wagenraume
verschiedener Besitzer geöffnet und mit den Wagen
nächtliche Schivarzfahrten ohne Papiere und Fuh-
rerscheiu unternommen. Da er meist ohne Bar-
mittel war, begleiteten ihn noch Die etwa gleich-
altriaeu Schüler Prenß uiid Hoffmann und der
Bsürolehrting Toll, die über Geld verfügten. JU
Breslau suchten sie die verschiedensten Gaststätten
auf. Jn gleicher Weise machten sie Fahrten auf
Krasträderii, die sie ebenfalls »ausliehen« und
nach der Fahrt wieder an Ort und Stelle brach-
ten. Wohl aus Angst vor Strafe ist Opitz bereits
seit dem 1. Dezember verfchiiiuuid-en. Wie die
anderen Beteiligten zugegeben haben. hatten tie
für dir nächste Zeit eine Fahrt bis an die Grenze

in Aussicht genommen, um von dort ins Ausland
zu gelangen.

tc. Glut-. Aufklärung des Leichen-
fundes. Wie berichtet, wurde unweit von
Glatz in der Nähe eines Eisenbahnüberganges die
28jährige Eriia Schwalbe tot aufgefunden. Die
näheren Ermittlungen haben nun ergeben, daß
das Miädcheu freiwillig in den Tod gegangen ist.

Ehreupatenschaft des Führers-.
Bei dem neunten Kinde des SA-Truiipführers
Josef Schwedler in Ober-.(.-iiinzendorf hat der
Führer nnd Reichskanzler die Ehrenpatenschaft
übernommen. — Sträfling geflohen. Am
Mittwochnachmittag entwich von der Anßens
arbeitsstelle der Strafanftalt Glatz Der 21jährige
Sträfling Fritz Kreisch Die Ermittlungen
blieben bisher ergebislos.

tc. babelfrhwerbt. An Blutvergiftung
gestorben. Der bei einem Bauern in Stich:
lingsivalde beschäftigte landivirtschaftliche Gehilie
Ernit Güitler war von einein Pferde in den
Arm gebissen warben. Es trat Blutvergiftnua
ein, an Deren Folgen Güttler starb.
= Niiiiptfch. Pastor Baumgart ges

ft o r b e n. Pastor Baumgart, der bis Pfingsten
1926 an Der evangelischen Kirche von St. Peter
und Paul in Niiiiptsch wirkte und die Rutheiahre
in Ruder-Schreiberhau herlebte, ist gestorben. «
« Niiiiptsch. Wildererbande festge-

nommen. Jn der Wohnung eines hiesigen
jüngeren Eiiiswohiiers wurden .ein zerlegbares
Wildsdiebgetvrhr ein Eimer mit sieben gerupften
und ein Rucksark mit fünf ungerupften Fafaiieii,
sechs Büchsen und sieben Weckgiäser mit Fast-nen-
fleisch gefunden iiud beschlagiiahint. Es handelt
sich um Dieb-esgnt einer in der Umgegend ver-
zwesigten Wilsdererbaiidse So wurde ein Mittäter
in Senitz ermittelt. Ferner konnte zwei hiesigen
(Einwohnern unberechtigtes Frettieren auf Kobe-
lau-er Gebiet nachgewiesen werben. Die Fasane
wurden auf Pangeler Gebiet, und zwar bis 3C
Stück in einer Woche, gemildert.

—-»-.— . , ·- _..-_.___... .-------.

runtergerifsen »
in einem Schweinettall.“

-— im Treisbhause siehts aus wie

berr v. Schäftlarn hatte seinem Kutscher die
Zügel zugeworfen und begrüßte »die sich langsam
aus der Drofchke hinter Dem Tilbury wuchtende
alte Dame.

,,habe die (Ehre, Grüsfin —-” er küßte die nach
Benzin rieschendsen hellgelben hsandschuhe oder
tat wenigstens so.

Die Eoßmaiinsdoriff hatt-e viel zu tun, ehe sie
sich mit ihrem starken Kleiderumfang aus der
engen Drsoschke herausgefunden hatte.
zetite den Rittmeister an, nickte lebhaft mit Dem
auffällig buntbekleideten Kopf und sagte: ,,Fresue
mich sehr . . .
anel‘?“

Sie blin-

was macht Denn Durchlaucht der

Schiäftlarn lachte. ,,Gn·ädige Gräfin verkennen

»Ach herrje
mich. Rittmeister v. Schäftlarn.«

„Schiittl-arn?“ krähte die Grä«fin.
—- ich hielt Sie für Den Prinz Gürries . . .
Lieber herr v. Sch-äftlarn, sehen Sie doch bitte
mal nach, was Der Kutscher bekommt.
zwei Mark achtzig. Das ist nicht möglich.“

Er tagt

,,Et sti·ni-mt,« meinte der Kutscher.
»Der-f ich nicht auslegen, Gräfin?«
Die alte Dame durchkramte setzt ihren Pom-

pad our.
,,Abigemsacht, Grä-f«in,« sagte er.
Der Kutscher wollte her-ausgeben, doch Seh-äst-

larn winkte ihm ab.
„Swei Mark?« fragte die Gräifim
,,Vefehl-en,« entgegnete Schäftlarn.
Die Gräfin versenskte ihre Fingerspitzen in d

Aber zum Glück nahten neZ
e

Ordnung der Angelegenheit Geiheismrat Ohlsferh
und Professor Trau verneigten sich mit abge-
zogenen hüten vor der Gräfin, beides ältere
herren, Beamte vom Neuen Museum. Ihnen
folgt-e berr Levisson, ein reicher Mögen Und
dann ein tchlanfer, tehr eleganter berr von eng-
lsiifchem Äußern, den die beiden Knnistprofefsoren
mit freudiger Lebhaftigkeit begrüßten, Denn er
"war einer Der Ihren, Professor Dettmser aus
bumburg, ein Mann von sehr beriühsmtein
Namen. Natürlich kann-te er auch die Gräsin
bereits, die von ihrem verstorbenen Gemahl ein-
wunderivolle Gemälbegalerie geerbt hatte.

(Fortseßung folgt.)



« Zeichens-ach Aus einem Bauplatze
schwer verunglückt Am Mittwoch vor-
mittag ereignete fich auf einem Neubau an der
Teichstraße ein schwerer Unfall. Der etwa dreißig
Jahre alte Arbeiter Albert Müller aus Schaber-
grund war im Begriff, im ersten Stock des Neu-
baues mit feinen Arbeitskameraden einen schweren
Balken zu legen. Müller glitt auf ber glatten
Mauer aus unb stürzte ab. Jm Johanniter-
Krankenhaus stellte man eine Rückenwirbelver-
letzung fest

** Petersivaldau. S t r aß e n b a u. Noch
vor Beginn des Frostes konnte der Ausbau der
Verbindungsstraße zur Kleinlandsiedlung beensdet
werden. Die Straße war bis-her in einein seh-r
schlechten Zustande und bei Regen kaum benuhbar.

« Steinkunzendorf. W e g e bau. Der Weg
nach der Steingmndlehne ist nun endgültig fertig-
gastellt und für den Verkehr freigegeben worden.

** fiafchbach. Schneeschutzzäune auf-
ze st ellt. Um den Schneeverwehungen auf der

ebirgsstraße zu begegnen, sind zwischen Peters-
waldau unb Steinfeifersbvrf, oberhalb Kaschbachi
bis zu den ,,Sieben Kurfürsten« und auf ber
Straße nach der »Kreuzbaude«, 1000 Meter Sta-
ketenzaun aufgestellt worden. Man hofft, dadurch
einen großen Teil der Kosten für die Beseitigung
der Schneeverwehungen sparen zu können und
den Winter über freie Durchgangsstraßen nach
den Gebirgsbauden zu haben.

** Iürslensieiw Der Einbruchsdiebftahl
im Schloß. Wie bereits berichtet, wurbe am
8. Dezember in Schloß Fürstenstein ein Einbruchs-
biebfiahl verübt. Gestvhlen wurden folgende
Wertgegenstände: 14 alte Münzen verschiedener
Art, acht Gedenk- und Jubiläumsmedaillen, drei
Zigarettenbehälter aus Silber unb Gold mit Bril-
lanten („W“), ein kleiner Streichholzbehälter
(Silber mit Brillanten), ein Armband (Kette) mit

Anhängsel, vier Ringe aus Gold, zwei Eheringe
aus Gold (f). f). V. Graf von hochberg), ein Ring
aus Gold Gans heinrich XI.) unb ein kleiner
Ring aus Gold. Vor Anlauf der gestohlenen
Gegenstände wird gewarnt.
« Waldenburg. Über 10 000 Besuchen

der WeltikriegssGedenkausstellung.I
Die WeltkriegsiGesdenkausftellung hatte mehr als,
10000 Besuchen Unter den Besuchern befanden»
sich neben den geschlossen anriickeniden nationalen"
Verbänden über 3000 Einzelgäste. Ers·
holung für 40 Bergarbeiterjungen.,
40 Berganbeiterjunsgen werden demnächst durch
Vermittlung der Hitlerjugend einen 14 tägigen
Erholusngsaufendhalt in der Enziancbaiude in
Schmiedeberg erhalten.

fc. Liegniiz. T ü incher H u nd e biß. Ju
Siegendorf wurde eine Frau von einem Hunde
gebissen. Die Folgen des Bisses machten bald die
Überführung in ein Krankenhaus notwendig. Es
gelang den Ärzten nicht, bie Frau am Leben zu
erhaslt«en.·

sc. Hitschberg Dur. Ley
gebirge. Staatsrat Dr. Let) wird, wie der,
,,Beobachter im Jsers und Riesengebirge« meldet·
am Montag, 16. Dezember, vormittags um
9 lithr, in Hirschberg eintreffen und u. a. der
Joswhsinetthsütte in Schreiberhau einen Besuch
abstatten.

sc. Liebau. Schlesischer heimatadend
in Berlin. Zur Fremdenwerbung veranstaltete
das Liebauer Verkehrsamt in den Kammersälen
in Berlin einen großen öffentlichen altschlesischen
.heimatabenb, bem ein guter Erfolg beschieden
war. Die Stadt hatte unter Führung des Bürger-
meisters 30 Trachtenleute dorthin gesandt U. a.
wurbe das Stück »Die heilige Kerms« von Kaer-
gel aufgeführt Der Erfolg war so gut, daß öftere
,,Einlagen« geboten werden mußten. E s
wird g e b a u t. Auf die Bekanntmachung, daß
die Stadt Liebau an Baulustige kostenlos Bauland
gibt und noch andere Vergünstigungen gewährt
sind aus ganz Deutschland zahlreiche Bewerbuns
gen von Baulustigen eingegangen. Es können
auch noch weitere Bewerber berücksichtigt werden.
Man rechnet mit der Entstehung eines völlig
neuen, landschaftlich überaus reizvoll gelegenen
Stadtteiles.

sc. Sprvttau. 12 000 RM. unter-
schlagen und verspielt Einen schwere-n
Vertrauenserch beging ein gewisser Fritz Joshn.
Innerhalb von mehreren Jahren hat er feine
Firma um etwa 12000 RM. geschädigt Er ist
geständig und gibt an, daß er das Geld im Sipiel
verloren habe.
Saganer Schöffengericht zu verantworten haben.

fc. ßüwenberg. Einbruchsdiebstähle
a u f g e f I ä r t. Verschiedene Einbruchsdiebstäihle
en Lie·benthal, Kreis Löwenberg haben nun ihre
Aufklärung gefunden. Als Täter wurden zwei
Ausländer und ein deutscher Staatsangehöriger
in Riamberg verhaftet Die entwendeten
Sachen konnten zu einem Teil beschlagnahmt
werden.

sc. Löwenberg. Rätselhaster Unfall.
In Deutmannsdorf fand man einen bei dem
Bauern Bunzel zu Besuch weilenden Idjährigen
Knaben blutüberftrömt im Hofe liegen. Mit
Schrecken mußte man feststellen, daß der junge
Mensch bereits tot war. Man fand bei ihm eine
Schußwunde über dem linken Auge. Man nimmt
an, daß er mit einer Schußwaffee gespielt bat und
sich dabei der tödliche Schuß löste. Wie sich das
Unglück zugetragen hat konnte bisher noch nicht
festgestellt werden. ·

sc. Gründerg. Massenetnbrecher in
Nordschlesien gefaßt Jn den letzten
sechs Wochen wuvde das Grüirberger Land von
einem reisenden Ein-brecher heimgesucht Die
Polizei nahm nun in Lawalsdasu bei Gründerg
ein-en Mann fest, der fich bort seit November ein-
gemietet hatte und angaib, in einer benachbarten
Eisenhiitte während der Nachtschicht zu arbeiten.

 

 
 im Riesens sch

John wird sich demnächst vor dem«-

Au ten Stillst-M
Schweidnitter schwurnericht

Sitzung vom 11. Dezember.

Verbrechen gegen das werdende Leben.· Die
letzt-e Verhandlung der vierten Schwurgerichts-

periode 1935 richtete fich gegen den 34·Jahre alten

Wilhelm Lechtermann und gegen die 30 Jahre

alte Klara Lechtermann geb. Anders wegen ge-
u.erbsmäßiger Abtreibung. Den Angeklagten
wurde zur Last gelegt, in Reichenbach und Lan-
genbielau in den Jahren 1928 bis 1934 Wilhelm

Lechtermann in vier Fällen sich der vollendeten

und in einem Falle der versuchten Abtreibung
schuldig gemacht zu haben und Klara Lechtermann
ihn vorsätzlich zu den gesetzwidrigen handlungen
bestimmt zu haben. Das Ergebnis der Beweis-
aufnahme bestätigte im wesentlichen die Anklage.

Der Staatsanwalt beantragte deshalb gegen jeden

der beiden Angeklagten 2 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverlust. Das Schwurgericht war aber
der Auffassung, daß gewerbsmäßige Abtreibung
nicht vorliege unb erkannt-e gegen Wilhelm Lech-
termann wegen Abtreibung in drei Fällen auf
ein Jahr sechs Monate Gefängnis und gegen
Klara Lechtermann wegen Beihilfe auf ein Jahr
Gefängnis.

dchtveidnitzer Schöllengericht
Sitzung vom 12. Dezember.

Graben Unfug und Beleidigung legte die An-
klage dem bereits elfmal wegen Beleidigung be-
straften Franz St. aus Polsnitz zur Last Vor
dem Nachrichten-Aushang der »Täglichen Rund-
Kau« hat sich der Angeklagte abfällig über die
egierung geäußert Als er von einem SAsMann
ur Rede gestellt wurde, beleidigte er diesen. Der
ngeklagte versuchte zwar heut den Vorfall als

harmlos hinzustellen, er wurde aber durch die
Beweisaufnahme überführt und gemäß dem An-
trag des Staatsanwalts wegen groben Unfugs
zu vier Wochen haft und wegen Beleidigung zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt. Dem Belei-
digten wurde Publikationsbefugnis zugesprochen.

Zu einer Auseinanderselzung kam es am 24.
Sept. in einer Gaststätte. Ein Angeklagter ver-
übte groben Unfug. Außerdem leistete er durch
Bedrohung mit Gewalt den Polizeibeamten
Widerstand. Das Gericht erkannte gegen ihn
wegen groben Unfugs auf 30 RM. Geldstrafe
unb wegen des Widerstandes auf 200 RM. Geld-
ra e.

Ilnler Ausschluß der öffentlichkeii verhandelte
das Gericht gegen den Angeklagten Robert f).
aus Ströbel, der ein noch nicht 16 Jahre alt-es
Mädchen verführt hatte. Das Gericht erkannte
gegen den Angeklagten auf einen Monat Ge-
fängnis.

Schwere Strafen wegen Wilderns. Die ver-
är ten Bestimmungen gegen Wilderer führen

jetzt ielbst bei kleineren Vergehen zu sehr schweren
Strafen. So hatte der Angeklagte Heinrich h.
aus Schwentnig einem Kaninchen mit dem Fang-
netz nachgestellt Er wurde dabei von dem Jn-
spektor Müller aus Rankau ertappt und hatte sich
heut vor dem Schöffengericht zu verantworten,
das gegen ihn auf bie Mindeststrafe von drei
Monaten Gefängnis erkannte. Das Fangnetz
wurde eingezogen. —- Mit derselben Strafe wurde
im Schnellverfahren der Angeklagte .hermann G.
aus Jngramsdorf belegt, der fünf Fasane teils
geschaffen, teils mit Steinwürfen getötet hatte.
as Tesching wurde ebenfalls eingezogen.

Wegen Giftmordversuihes var dem
Schwurgericht

Vor dem Görlitzer Schwurgericht hatte sich der
26 Jahre alte Paul Claus aus Lindenau, Kreis
hoherswerda, wegen versuchten Giftmordes und
Urkundenfälschung zu verantworten. Anfang
August schickte er einem Verwandten. mit dem er
in Feindschaft lebte, eine Flasche Schnaps, dem er
Schwefelsäure zugesetzt hatte. Nur dem Zufall ist
es zu danken, daß der Mann, nachdem er einen
Schluck aus der Flasche genommen und wieder
ausgespien hatte, vor einer inneren Verbrennung
bewahrt blieb. Den Schnaps hatte der Angeklagte
in einem Paket feinem Verwandten zugeschickt und
einen Brief beigefügt, aus dem zu entnehmen
war, daß der Spender der Sohn des Empfängers
fei. Darin sah die Staatsanwaltschaft Urkunden-
fälschung.

Jn der Verhandlung machte der Angeklagte
geltend, daß die Verwandten ihm nach dem Leben
trachteten. Wiederholt sei in seine Wohnung hin-
eingeschossen worden. Um sich nun vor einem Er-
schießen zu schützen, habe er feinen Onkel ducm
Gift aus der Welt schafen wollen, denn in ihm sa
er den Hetzier und Anstister zu den Schießereien.
Das Schwurgericht sah versuchten Mord unb Ur-
kundenfälschung als vorliegend an und verurteilte
den Angeklagten zu einem Jahr sechs Monaten

Diebesgut festgestellt wurde und weiteres Beweis-
materisal erbracht worden ist mußte der Fest-
genommene schon bei seiner ersten Vernehmung
zugeben, 14 schwere (Einbrüche in Nordschlesien
verütbt zu haben.

fc. Oppeln. Aussetzung von Magde-
burger Vögeln. Am Sonntag ist wie im
vergangenen Winter eine größere Sendung Wild-
vögel in Oppeln eingetroffen, bie am Sonnabend
Abend aus den Magdeburger Friedhösen gefan-
gen worden waren. Die im Vorfahre nach
Oppeln versandten Vögel haben recht aufschluß-
reiche Ergebnisse gebracht; während ein Teil der
Vögel in Lberfchlesien blieb, flogen andere nach
Magdeburg zurück, vereinzelt suchten sie auch an- (Es stellte sich aber heraus, daß er in den Nächten

unterwegs war. um einzubrechen. Da zahlreiche-
dere Gegenden Deutschlands auf. Die in diesem
Winter fortlaufend in Luticlu

und fünf Tagen Zuchthaus. Die Strafe ist des-
halb so mild aus efallen. weil medizinische Sach-
verständige den ngeklagten als vermindert zu-
rechnungsfähig bezeichneten.

Acht Fahre Zuchiliaus iiir Brandliiftet
Die Große Strafkammer verurteilte den Zo-

jährigen Josef Loske aus Badewitz, Kreis Leob-

schütz, der bereits mehrfach, darunter mit Zucht-

aus, vorbestrast ift, wegen Vrandstiftung zu acht
gsahren unb zwei Monaten Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust. Der Angeklagte, der sich tm
Kreise Leobschütz umhertrieb, kam im Dezember
v. Js. wieder nach Badewitz, wo er heiratete. Die
Ehe gestaltete sich jedoch nicht glücklich, so daß
Frau Loske ihren Mann verließ und beim Bauer
Petschke in Kreisewitz in Stellung ging. Mit fei-
nem Schwiegervater kam Loske öfters in Streit,
so daß dieser schließlich das haus verlassen mußte.
Loske versuchte nun seine Frau zu überreden, ihre
Stellung aufzugeben und zu ihm zurückzukehren,
was diese jedoch ablehnte. Aus Wut darüber zer-
störte er dem Arbeitgeber seiner Frau zunächst
einmal mehrere Ackerg-eräte. Nachdem er Petschke
gedroht hatte, ihm die ,,Bude über dem Kopf an-
zuzünden«, führte er in der Nacht zum 11. Oktober
d. Js. dieses Verbrechen auch tatsächlich aus,
Scheune und Stallungen wurden mit großen
Erntevorräten ein Raub der Flammen. Der
Brandstifter konnte in dem Augenblick verhaftet
werben, als er über bie Grenze gehen wollte.

O C

§ Immer wieder Pferdeschmugget Trotz der
schweren Strafen, mit denen die Gerichte den
Pferdeschmuggel bekämpfen, nimmt dieser kein
Ende. Der 32jährige Karl hübner hatte 4 Pferde
aus dem tschechischen Grenzgebiet nach Deutsch-
land geschmuggelt und hatte sich nun vor dem
Ratiborer Schöffengericht zu verantworten. Er
wurde wegen Verstoßes gegen das Viehseuchens
gesetz und wegen Umsatz- und Ausgleichssteu-er-
hinterziehung zu 8200 RM. Geldstrafe und 800
RM. Wertersatz verurteilt. —- Jn einem weiteren
Prozeß verhandelte das Gericht gegen die Ange-
klagten Franz und Anton Rassel aus Rybnik
bezw. Solarnia, Kreis Ratibor, unb Paul Skupin
aus Oderwalde. Franz Rassel, der polnischer
Staatsangehöriger ift, hatte in ber Nähe von
Rauden ein Pferd aus Ostoberschlesien nach
Deutschland geschmuggelt das er zunächst im
Walde bei Rattborhammer im Dickicht versteckte.
Anton Rassel hatte für dieses Pferd einen Käuser
besorgt, der sich aber nicht sehen ließ. Man schaffte
das Pferd daher in den Stall des Angeklagten
Skupin, wo es von der Polizei beschlsagnahmt
wurde. Das Schöffengericht verurteilte die Ange-
klagten zu je 2062 RM. Geldstrafe und je vier
Monaten Gefängnis.

§ Sililichkeiisverbrecher abgeurteilt We en
Sittlsichkeitsverbrechens stand vor der Gro en
Strafkammer Glogau der 65jährige Albert Bach-
mann aus Neusalz Die Beweisaufnahme fand
unter Ausschluß der Offentlichkeit statt. Der An-
geklagte leugnete und gab an, daß er das Opfer
rachsüchtiger Nachbarn geworden fei. Für ihn
traten Leumundszeugen aus, gegen ihn zwei
Schulmädchen, deren Glaubwürdigkeit vom Ge-
richt nicht angezweifelt wurde, da sie einen guten
Eindruck machten und ihnen von Lehrer und
Lehrerin kein ungünstiges Zeugnis ausgestellt
wurde. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen Sittlichkeitsverbrechens in drei Fällen zu
zwei Jahren Gefängnis unb nahm ihn sofort in

§ Wegen Vorbereitung zum hochaerai verur-
teilt. Der 1. Straffenat des Oberlandesgerichts
Breslau verurteilte den Angeklagten Franz
Schreiber aus Kronstadt (Tschechoslowakei) wegen
Vorbereitung zum hochverrat unb zwar unter
Einbeziehung einer Strafe von einem Jahr Ge-
fängnis, die er am 3. Juni 1935 vom Amtsge-
richt in Glatz erhalten hatte, und einer weiteren
am 28. Oktober 1935 vom Schöffengericht in Glatz
gegen ihn erkannten Strafe von 6 Jahren Zucht-
haus unb Siclprungsverwahrung, zu einer Ge-
samtsirafe von 9 Jahren Zuchthaus und anschlie-
ßender Sicherungsverwahrung. Die bei bem An-
geklagten beschlagnahmte Zeitschrift wird einge-
zogen. — Jn einer weiteren Verhandlung wurden
verurteilt der Angeklagte Karl Lucko aus Bad
Warmbrunn wegen Vorbereitung zum Hochverrat
zu 4 Jahren Gefängnis, die Angeklagten Walter
Hollmann aus herischdorf im Riesengebirge und
Rudolf Urbanski, ebenfalls aus herischdorß zu se
zwei Jahren Gefängnis. Ein weiterer Angekla -
ter aus Bad Warmbrunn erhielt wegen Beihil e
ein Jahr Gefängnis. Ein Angeklagter aus Bad
Warmbrunn wurde auf Kosten der Reichskasse
freigesprochen. —- Den Verurteilten wird die
Untersuchungs- und Schutzhaft auf die Strafe ans · gerechnet
werden eingezogen.

Vögel tragen zum Teil bis zu vier winzige Fuß-
ringe. An einem Fuße befindet sich der übliche
Aluminiiunring. Die Vogelschutzwarte Oppelm
Porschstrasze 46, bittet um genaue Angaben der
Bogelart —- evtl. Beschreibung des Vogels —
und um genaue Angabe der festgestellten Ring-
sarben. Es handelt sich nämlich bei der Aus-
setzung der in Magdeburg gefangenen Vögel in
Oppeln um die Durchführung eines wissenschaft-
lichen Versuche-s.

sc. Neustadt Auslandsdeutscher
ovfert Bei der Kreisfiihrung des Winter-
bilfswerkes Neustadt ging von einem früheren
Mitbürger, der jent in Tschingtan als Polizei-
direftor tätig ift, eine Spende von 200 Mart sur das Winterlsilfsivekk ein. Für den Betrag wurde

ein:"«.·effrnden— wollen-e Unteriväscle für dik- Bsetreuten gekauft

Die beschlagnahmten Druckschriften

le. Hindenburd. Dreiiährtges Kind
tödlich verbrüht Nach der Schlachtung

eines Schwein-es hatte die Schwester der Ehefraeu

Grochna einen großen Ton mit Wurstsuppe vom

Herd genommen und zugedeckt neben dem Ofen

auf den Fußboden gestellt AEls der Ehemann von
der Arbeit zurückkehrte- nahm er feinen dreijäh-

rigen Sahn (Engelbert, ber im Hofe gespielt

hatte, mit in die Wohnung Jn einem unbeans-

sichtigien Augenblick nahm das Kind den Deckel

von dem Topf. Es stürzte in die heiße Wurst-

suppe. Das Kind erlitt so schwere Verbriih.un·

gen, daß es bald darauf starb.

M

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

8. Klasse 46. PreußischsSvddenische
(272. Preuß) KlassenbLotterie

Dhne Gewähr Nachdrua verboten

Aus jede gezagene Nummer sind zwei gleich
bei,» Gewinne gefallen, und zwar se einer
an die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 11. Dezember 1936

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 210 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M.
4 Gewinne zu 3000 1111.
8 Gewinne zu 2000 1111.

394394
4 Gewinne zu 1000 M.
20 Gewinne 800 M.

198263 2067 2 272680 286412
46 Gewinne u 500 am. 31846 4

 

 

 

386565
2906 10
105238

16456 62222
956 11335 116439 123689

297284 379102

3820
231568 280721

95140 11523. 120513 129885 143361
180458 181962 222120 248445 257742 2753W
387537) 354543 372508 376019 384704 385586

1872 Gewinne zu 400 M. 2194 7785 9129 15386
164 8 22313 22998 24559 28745 33586 34643
35379 35847 36023 51966 55716 56526 57658
5 688 58575 58607 64854 67146 67399 68571
72660 80467 90803 98667 102303 104509 111917

1 1771 1 1 12 12 5 1

 
 

379427
381313 382445 391012

{in der heutigen Nachmittasgkziehung wurden Gewinns
über 240 . gezoger

  2 zu 100000 M. 3172"
2 zu 5000 M. 175940
2 zu 8000 M. 275894
6 2000 M. 67026 169984 226 0
14 1000 M. 68993 106608 12 461

N4600 272288 361075
220 Gewinne zu 800 M. 718341 154382 1161541

33333323 233328 253069 325536 329438 364860

56 Gewinne zu M. 1691 30201 47001 58905
62554 58189 778 6 96759 95995 109970 155586
165247 187564 205557 209478 242601 2,75382
288612 24797 294592 296715 301‘217 314718
322837 3 0367 3640 383342 397516
164 Gewinne zu 400 i . 3180 3642 5051

33480 51964 64823 66327 709
86157 88235 88932 98517 118640 11 75
1 13 275 1411 5 142671 145

15 889 1.59169
184926

 

Gewinnungng
3. Klasse 46. PreußischsStiddeutsche

(272. Preuß.) Klassen-Lotteri-

Ve Gewähr Rachdruck vewvten

Aus jede gebogene Nummer sind zwei gleich
habe Gew nne gefallen, unb zwar je einer
aus die tiefe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 12. Dezember 1936
In der heutigen»Vormittas;ziehung wurden Gewinne

uder 240 . gezogen

2 Gewinne zu 10000 1111. 301641
2 Gewinne zu 5000 M. 199952
2 Gewinne zu 3000 1m. 276936

20 Gewinne u 1000 an. 34248 117488
äsgggg 2264 7 240192 244969 388814

80 Gewinne u 800 M. 10722 21483 36620 49506
117400 2120 0 233700 239000 24149 249777
209799 930091 301019 301443 39400

42 Gewinne u 000 M. 27090 34340 40042 09097
90483 14007 109100 174290
208899 209900 223393 203000 2
341329 304002 307400 3 03

60 Gewinne zu 400 M. 41
4511 20933 30030 30479 41
97 07191 09099 77923 7

97930 100900 1““ -
13 939

142124
374840

       
u; s-

Ichs «-
1811

  
 
 

  

 

63
372166 380609 382735
398078 399643

811 der heutigen Nachmittaksksziehung wurden Gewinne
über 240 . gezogen

2 Gewinne zu 60000 an. 142423
2 Gewinne zu 26000 M. 223887.
2 Gewinne zu 6000 M. såslss
2 Gewinne zu 3000 21i. s Ezs

13 82"“ “1388 6' Mehl- 13313e nne u .

Mei- ssrsi seit »s»ewsxn e u .
165343 218‘019 e

56 0cm
14112 4

ji
95

M
1370W

- zu 500 211. 20188 23625 32742
4 5605 54517 64643 82626 83457 «
1 ge 13533 140294 152664 174151 17
1 21555 248581 290042 319336 8355
8402 346916 363618 382'150 387113

« 04 Gewinne zu 400 ER. 3026 0009 14352
1'176 19588 25 383 40458 45550

47506 504 65781 66079 67%;5

« 97847 sZ Zä« 0116758139258 ji«-Dass 10
3864 19595 141288 145’962

1 XIV 188 - 17
1 94 1 ,
2 M 2281

36

 '11110

L
e
s
«

 161 .„.9.
2

 (
a
d

3
32
34
36
3 37

395078 397

· Die Biebung der 4. Klasse der 46. Preu
Stidaeiiif.««:n (272 Preußischen) Klassen-M
findet e111 U« vix-d 0. Januar 1936 statt
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kaufen Sie gut und preiswert bei

 

f Für die uns anlcißlich unserer V ermählun g
erwiesenen Gratulationen, Geschenke und Blumen-
spenden sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten Dank.

Striegelmühle, Buchitz, im Dezember i955.

Walten Haienbrock und Frau   
 

 

 

 

L (Bertrub, geb. Cebulla. J

« » u- 71 « s a\ · UIU EI Ull s c
-)F-z-E- B erfreuenI immeiO

//\\ Yederwaren
» OF alspraktiskheGeschenke

Die reiche Auswahl macht es Jhnen
leicht, das Richtige zu finden.

Damenhandtaschen von 0,75 bis 16,00, Mädchentaschen von
0,50 an, die beliebte Reißverschlußtasche von 2,40 bis 12,50,
Stadtbofser, Reisekvsfer von 3,50 an. Antentaschen von
2,75 bis 14,00. Brieftaschen, ZigarrendTaschem Zigarettew
(Stute, Portemonnaies, NeisesNecessaires von 2,95 an,
Kragenbeutel, Lederstulpen, Hosenträger, Ruchsäclie und

Einkaufsbeuteb
Großes Lager in Schultaschen von 3,65—-7,50, Frühstücks-
taschen, Federhalter-Etuis, Fuß-, Schlag-, Schleuder-

« und Faustbälle u. a. m.

Garl Pilz, lnh. Willy Pilz
30bteu, Lederhandlung, Ring 14.

  

OOOOOOOOOOOGOOGOGOOGOGOOOOGGGG

Praktisch giestgestyentke bereiten Freud-ei
Schöne Damen-Mänte! und sKleider — entzückende
Blasen, Röcke und Pullover —- Kleideris und
Seidenstoffe -——— Trikotagen —- Strümpfe —- Leib-,
Tisch- und Bettwäsche —- Schiirzeu —— Herren-«
Oberhemden und Krawatten

OSkar Hoffmann, zObteih Ring l0
vormals Hermann Müller.

Besichtigen Sie bitte meine Schaufenstersuuslagesn

OOÆOGOOGOOSOOOOOOØOOOOOOGOOOOG

1 iyleihuachts -· Aepfel.

    
O. O .0Fur den Weihnachisnschss
»F m, Finden Sie ‚ bei mir in allergrößter

"“" « « uswahl und zubilligsten Preisen:
Modernste Damen-, Herren- und Kinder-Pullover, Westen ‘
u. Sachen, Strümpfe, Marke Siege, Marke Pilz u. andere gute
Qualitäten, Handschuhe in mod. Ausführungen, Kleider-
Binsen und Sittiche, Unterwüsche in Hemdentuch, Trikvt, g]
Wolle und Seide. Ganz besonders empfehle ich auch meine

’ bekannt guten Schürzen in modernsten Ausführungen. M
Triliotagen von A—Z in guten Qualitäten, Tischwüsche, Es
Haudtiicher, Taschentücher in schönen Geschenkpackungen.
Ferner empfehle ich mein gut sortiertes Punlagey Hüte, F
Mützen und Rappen, schöne Schals in Wolle und Seide, I

« moderne Damenbragem Gürtel u. Knöpse, Handarbeiten i3

i1]
Bedarssdechungsscheine (auch ür Kinderreiche) werden bei Hi]

mir auf das vorteil afteste eingelöst. M
Kein Kunde darf unzufrieden mein Geschüst verlassen. H

gute-. gi. geirrt-neu an}. Etcsabeth Kirch-ice I
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(auch angefangen), QBachstuche, Linoleum, Stragula.
W Neu aufgenommen: Bettfedern W

(garantiert beste Schleikfedernh sehr billig.
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Zum Weihnachtsfest

Rum —Ilrra|r —Sehwedennunseh
Ilern — Weinbrand

llheinwein — Sekt — Moselwein
 

links-sc in grosser Auswahl I

Firma l'lllgo Schneider
lobten, Reichenbacher Straße 10. 
 

esseGewese-eeeeeeees
Vergessen Yie bitte nicht,

auch- in diesem Jahr sich unverbindlichst meine

Epielumrem und Geschenk-
Artikel-Abteilungen

wo über letztere in Glas u. Porzellan eine
Sonderliste der vorigen Zeitung beigelegen hat,

? zu besichtigen. Etwas wird stets geschenkt an
E unserem deutschen Weihnachtsxestt Je mehr

O
G  

die Wünsche der werten Kun schaft geäußert
werden, um so mehr werde ich für grüßte

tragen. Auch der weiteste
eg lohnt sichl

Wilhelm Gewohn, vorm. Kattner
Zobten, Telefon 332.

OOO00000OEOOOGGOO ,

Auswahl Sorge3  Seeeeeeee
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1003istendeutschegxliintentlihst
in Sorten: Goldpormaine,Jägers
Aepfel. Schöner aus Bestreben
Jungfern-Aepfel, Eos-Orangen-
Landsberger Sitte. Winter-
Luiten, PrinzensAepsel usw-
stehen zum Preise von 20 bis
35 Pfg. pro Pfund zum Verlauf.
Bei Adnahme v. 10 Pfd u. darüber
erhebliche tillreisermiiisigung.  

ll Schauburg lobten.
Sonnabend 8,30 Uhr.

Sonntag 4,30 u. 8,30 Uhr:

Viktor

 
Die köstliche Ge-
schichte v. einem

Erich Landeck,Tel.4:-39.1 „Pappi Wider Willen“.
 

steinernen-innreiinneninungk
Zum Weihnachtsfest

kaufen Sie

Marzipan-Artikel, S eh o k o l a d e n,
Bonbonnieren u. Christbaumbehang

gut und preiswert im

Spezial-Schakaladengesehäft

A‘I f r e (l D a h I
Ring l2, früher läckel.

Brunnenmunteren-euere-euere
Auf den Weihnachtstiseh

ein gutes Photobild,
macht immer Freude!

Vergrösserungen nach jedem Bilde in nur guter Ausführung,
" Ausnahmen jederzeit, auch Sonntags.

Aufträg e rechtzeitig erbeten,

Atelier Spitz- Ztlhttlll a. Bu.‚ ReichenbacherStrJB.
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WOHLSTAND

Bankverein zu Zahlen am Berge, »Juki-.
Schweldnltzer Strasse I3.
 

 

ihr Wunsch . .
fesch und warm, ist dieser’halb-
wollene gestrickte Stulpen-
handschuh. Dieca.14cm lange

Manschette ist in drei harmo-

nierenden Farben abgetönt

und gerauht. In soliden Winter-
farben gehalten, paßt dieser

Handschuh zu jedem Mantel.

Der Preis ist er-

staunlich billig. . 1.50

‚ . Ja-
EJOHMW
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BRESLAU WgwtsssRH 1

» Versand nach nomine-. - Poetecheclt Breslau 6501

  
   

    

  

    

fürlhreWeihnachts-Eln-

käufein Breslau. Sie fin-

den dort eine Fülle ge-

diegener Festgeschenke,

und was Sie aussuchen,

wird sehr preiswert sein

und wahre Weihnachts-

treude bereiten.

sci-n««««««

Reichillustrlerte

Weihnachte-

Prelsllste

.r o e t e n los

 
 

Zur Lefltaggitimmnng gehört ein guter Tropfen
Die so beliebt gewordenen Patenweine sind wieder in

bekannter Güte und Preiswürdigkeit zu haben.
Dazu als Sonderangebot für die halte Jahreszeit ein

spanisttjer Gaselrotmein St. Gknrsto p. gleiche 1,——2tgit.

Limit, Korn und giltiire der Firma Scijirdkwawbrrgtau
zu Originalpreisen.

Maul ä arturauu, Vergsiraße 27
Kvlonialwaren — Niederlage derRaisfeiseu’schen Weinkellereiem
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DURCH KUNDENKREDIT GMBH.

SONNTAG d.45.DEZ°GEb°FFNET 44- -'-Ile° t
 

Hausmädchen
mit guten Zeugnissen, nicht
unter 18 Jahren, zum so-
fortigen Antritt für alle
Arbeiten gesucht. Zu er-
fragen in der Geschäftsstelle

d. Zeitung.

 

- Ein Gläschen

Baldriano -Wein
vor dem Schlafengehen, stärkt
die Nerven, beruhigt das Herz,
gibt eine geruhsame Nacht. l'l. -
l.60 u. 2.90 Mk. Zu haben in der

Germania-nrnuerle W. flieht-.   
 

Pfeffer -
kuchen

mit

Hayma
. ṅ. Neunerlei
Gewürz und Treihkraft
gebacken wird für jede Haus-
frau eine große Freude sein.
Beide Päckchen 30 Pf .

 

reichen für 3——4 Pfd. Mehl.
Glänz. Backrezepte liegen bei.

In allen
Lebens mittelst-seltenen

S ohne 

 

Haben Sie offene Fliese?
Wunden aller Art? Schmerzen?
Jucken? Stechen? Brennen? dann
gebrauchen Sie die seit Jahr-
zehnten vorzügl. bewahrte schwer-·
still. Heilsalbe: „GEHTARII“,

erhältl.: Adler-Apothckc.

 

Zimmermann-ihnen
schwarz u. grau, Manchester,

chnitt: 11,50, 9,50,
8,75, 7,50;

mit Schnitt: 12,—, 8,75.

Adolf Mannen-ihres
Breslau, Klosterstraße 21.’
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Bericht voin Preslaiier Großmarkt

für den Reichsniihriiano.
Die Miihlen schenken in erhöhtem Maße

schweren Weizenqualitäten Beachtung, doch ist auch
Roggeii nach wie vor laufend unterzubringen. Jni
allgemeinen dürfte das Angebot der Nachfrage
genügen, wenn es auch keineswegs dringender
Art ist. Jn Futtergetreide fehlt es an Angebot,
so daß die Nachfrage kaum befriedigt werden
kann. Brau- und Jiidustriegerften finden gute
Aufnahme bei stetiger Preisgestaltuiig. Am Mehl-
markt werden Weizeniiiehle gut abgefetzt. Kar-
toffeln haben freundliches Bedarfsgeschäft, Oel-
saaten liegen weiter fest.
Notierungeii des amttichen Großmarttes für Getreide
und Futterniittel zu Breslau für volle Wagenladungen

in Reichsmark bei fofortigir Bezahlung

 

 

ist euch-

Getreide per 1000 kg gut-III (gängig? Häng-fix

rechte-s Esel-m Vespe- 2.- nik-»Es
vollhst.

Tendenz: stetig

Weizen (schl.) h176—77 kg
ges. u trock.

Durchfchiiittsqual. W ll 190 194 -—
W lV 192 196 —-
W Vl 194 198 —
W Vll 195 199 —

Roggen (ich!) h1 71—73 kg
gef. u. trock.

Durchfchiiittsqualit. R I 153 157 —-
R lIl 155 159 —-
R V 157 161 —
R VIII 160 164 -—

Hafer (schlef.) h1 48/49 kg
gef. u. tiock.

Durchschnittsqualit. H I 146 ... —
H lI 148 — 159
H IV 150 — —-
H Vll 154 — ·-

Fuitergerste (schlef.)
hl 61-—62 kg

fDurdjfcbnitißqual. G I 158 —- -—
G lIl 160 — -
G V 162 —- --
G V11 165 — —

**) Braugerste, feinfte —- -— 217
« „ uie — —- 210
**) Jnduftriegerste 68/69 kg — -— 209
M)Jnduftriegerste 65 kg — — --
M) Winlergerfte. 63 kg

vierzeilig §) -— -— -
M)L.133intergerste, 70 kg

zweizeilig ä) — — 207   
Ms Frachtfrei Breslau.
.31 Zu äindusiriezweitein
Zu- und Abikliliige bei Mehr- oder Minder-

gewicht haben nach der Anordnung IV des Ge-
tiseidewirtskhciftsverbandes Schlesien vom 20. 10.
1934 Geltung.

Amtlirhe notierungen.

Am Brei-lauer Großmarki für mebl.

Am Großmarkt im Gradhaiidet gesamte preise
in Reichsiiiark.

‘) Weisenmehh
Type 790.

Festpreisgebiei ll 26,20. Festpreisgebiei lV 26,45.
Festpreisgebiet Vl 26,75. Festpreisgebiet VII 26 75.

Zuzüglich 50 Pfg. Frachtatisgleich biutto für netto
einschl. Sack frei Emp.aiigsftaiioii bei Abnahine von

mindestens 10 i für die Basistypen.

")Roggenme01.
Type 997.

Festpreisgebietl 21.10. Festpieisgehiet III 21,30
Feftpreisgibiet V 21.55 Feftpreisgebiei Vlll 21,90

Ziizüglich 50 Pfg. Frachtausgleich brutto für netto
einschl. Sack frei Empfaiigsstation bei Abnahine von

mindefiins 10 t iür die Basistypen

Tendenz: Weizenmehl stetig. Tnpe 405 beson-
ders gefragt.

*) We zeiiniehl mit einer Beiniiichung von 20 °/o
Auslandsweizen Aufschlag von Ritt. 3.—— per 100 kg
Weifeiimehl mit einer Beimischiing von 10°/o Aus-
landsiiieizen Ausschlag von altilJi. 1.50 per 100 kg.
flßeföcnm. Type 630 Aufschl. R ”i. 1,00 auf bie Basisiyp.

563 RM. 2,00 „
II II 502 II am. 3.00 » I II
« n 405 n gtm‘ 5,00 I, ‚I ,-

Roggenm— Type 818 Aufschl. RZL »,5» aus die Basisiyp.
,, » 70 II | t. I‘ « ‚I U)

610 » „t ’32. i000 n II n

Oeliaakeii

per 109 kg ftachlfkei Breslau (und) in kleineren Men-
gen) mittlerer Art und Güte der letzten Ernte.

Tendenz: stetig

ID II

Winterraps ab Berladestation . . . . 32 RM,
Leinfaiiien dto. srachifr.Breslau . . . . 26 man,
Senfsismen dio. dto. . . . . —- man

Oansfaiiieii dto. dto. . . . « - RM»

Blautnohn dto. dto. . . « . .. RM

Kartoffeln

Erzetigerhhchstpreife in ·Reichsinark frachtfrei Vollbahm
Enipfaiigsftation bei einer Frucht von nicht mehr wie

50 Pfg. per Zentner.

Tendenz: Speiselartoffeln stetig, Fabrikkartosfeln .._

Speisekartoffeln für Schlefien, gelbe . . . 240-270

‚ „ ‚ , blaue . . . 210—-240

s « 0 O rote s o . 210- 240

' « n « weiße O e 0 210-240

Gabrlllarloneln

Festgesehier crzeugerinindestpreis 8l/a Pfg, bezahlt
werden bis bis-« Pfg» frei „abrit bezw. frei Fabrits·tat.

Giosihiindelghhchstpreiie iiir Rindsleisih.
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der

Vsilsmirtschast oidnet mit Genehmigung des
Reichs- u. preußischen Minister-s für Ernährung
und Landwirtschaft an:

§ 1.» In Gemeinden mit Vieh- und Fleisch-
großmarkten werden entsprechend den Markt-
pdchftpreisen für Rinder nachstehende Höchstpreise
für»Rinderhälften im Großhandel, die nicht über-
schritten werden dürfen, festgesetzt-

Bei Märlten mit einein ietiägi der Höchstpreisfüi
Höchftpreis je Zeninei Rinderhälften je Zentner
uebendgewicht in RM. von in RM.

40,0 71,0
40,5 72,0
41 ‚0 73,0
41,5 74,0
42,0 75,0
42,5 76,0
43,0 77,0
43,5 78,0
44,0 79,0

§2. Sofern die Hälften in Viertel oder in
weitere Einzelftiicke gehauen werben, barf ber
Preis für die Viertel und die Teilstücke im ge-
wogenen Mittel den in § 1 für Rinderhälften
angegebenen Preis nicht überschreiten.

Die Anordnung ist am 4. Dezember in Kraft
getreten.

Weltraum.
*2:th Bericht des Bresiaiiek Schlachtviehniarkkee

Hauptmartt am 11. Dezember 1935. Dei Auftrieb
betrug: 1141 Rinden 1140 Stälber. 326 Schafe
3396 Schweine

 
  

Es wurden gezahlt für 50 k ‘ . —
Lebendgewicht in Neichsmarkk 2:3 4 12'

Rinbec; Ochsen: 97 Stück
vollfleischige, ausgeuiästete, höchsten

Schlachlivertes . . 1. jüngere 41 40...41
· » _ 2. ältere _
sonstige vollfleifchige . . . . . . . . ‑ 39 -41 38—40
fleischige .. .. ...... .. . 30 ’38 30-37
gering genahrte . . . .. . ... . .. 34-27 26 -28

Bullen; 252 Stück
jüngere, uollfleischige, höchsten
Schlachtwertes . . . . . 41 41

sonstige oollfleifchige oder ausge-
iiiästete 40 4140-41

fleischige . . . ..... . .. . . . 36-—39 37-39
gering gehabt“ · o o « 0 o o o s · e · — —-

-iiihe; 656 Siuck
längere, vollfleischige, höchsten
Schlachtwertes« . . .. 41 40 41

sonstige vollfleischige oder ausge-
tnastete ............. 37-40 38 40

fleischige ...... . . . . . . . . 27 36 38—-37
gering genahrte ......... . . . 20—26 20-27

Färsen istalbiiinen): 113 Stück
voufleischige, aiisgeiiiäfiete. höchsten

Schlachiioertes ..... . . . . . 4| 41
ootlfleifchige . . . . . . . . . · . .. 40-41 40 -41
fleischige » .. . .... ..... .. 35 39 36-39
gering genghrte . . . . . . · . . . . . 29-33 _

‚reifer. 23 Stück
mäßig genährtes Jiingvieh . . . . . __ ..

iiitderi Doppeltendei bester Mast 75 80 78——82
beste man: unb Suiigtäiber 65—68 65-68
mittlere wigsts und Saugkälber. .· 56 64 5i—65
geringere Saugtätber . . 44—55 45-56
geringe diätbei ..... 35 —43 35 -44

.ammer, yammei und Schafe:
Lämmer unb Hammel: beste Mast-
nimmer: Stailiiiaftläuiiiier 50-55 50-56

Hotfteiiiei Weideiiiasttäiniiier . . . . —- —-
befte siiiigere Mafthainmel : Stall-

inasthaiiiiiiet . . . . . 40-49 40-—48
Weideiiiafihaiiiinet ......... —- —
itiitttere zotaftläinmei und ältere

Masthiiiiimet . . . . . 30-—34 —-
geringere Lämmer und Hauiinel — is-
Srhitfex beste Schafe . . . . . . . 40 46 42—46
iniiileri Schafe . . . . . . . 36 37 33 . 41
geringe Schafe . . . . . . . . . —- -—

Schweine. Fettschweine . . . ..... 53 53
uoufl. uber 300 Pfd. Lehendgemicht 53 53
uollfleiseh vonea.Z4U-öuilPsd.-.sbdg. 51 51

, , , 200-—240 ‚ ‚ 49 49
» _ ‚ ‚ « 160——200 „ ‚ 47 47
fleischige , ,, 120—160 „ » —- -—

, unter ca. 120 zßfb. Lbdg. —- —-
fette Sauen . . . . . 52 52
andere Sauen . . 47 47 
Voraussichtlicher Überstand 5 Rinder.
Geschaftsgang: Rinden gute, glatt, sonst lang-

sam; ‚Si‘alber. Schafe, mittel; Schweine wurden
verteilt.
·Ausirieb für den nächsten Markt: 90 Prozent

Rinden 90 Prozent Kälber. 90 Prozent Schafe,
100 Prozent Schweine.

Einige Einzelfälle geben Veranlassung, ganz
besonders darauf hinzuweisen- bei; bie Erzeuger-
höchstpreise für Schweine in jedem einzelnen
Fglle eingehalten werden müssen. Sowohl der
Kaufer wie der Verkäufer machen sich strasbar,
weiten die bekannten Höchstpreise überzahlt
wer en.

Keichsseiider Siegtor;—
315.8. Zwischensendert Gleiwig ‘ 243.7
Breslau: Sonntag, 15. Dezember

5.0«0: Polksmusik am Sonntagmorgen. -— Zu
einer Pause gegen 5.30: Wetter. 6.00:
Bremer Hafenkonzert Das große Geläute
vom Bremer Dom. Weckruf. 8.00: Leit-
tvort der Woche. 8.10: Kleine Unterhal-
tungsmusik. (Aiifn.). 8.50: Zeit, Wetter,
Nachr. 9.00: Hirfchbergi Morgenfeier der
Lehrerhildungsanstalt in Hirschberg. 10.00:
Heitere Jnstrumental-Soli. 10.30: Dr.
Deus: Umschau auf Island. 10.50: Geist-
liche Musik alter deutscher Meister. 11.30:
Vom Deutschlandsender: Reichsfendung:
Olympifches Berlin.

12.00: Berlin: Mittagskonzert. 14.00: Mit-
tagsberichte. 14.10: Gleiwitz: Wie erziehen
Tiereltern ihre Kinder? 14.30: Ruf der
Jugend: Gebietsfübrer Fischer spricht zum
Winterhilsswerk 14.45: Gliickwüiische.
14.50: Die bunte Sonntagsstunde. 15.30:
Siinberfunl: Lumpengesindel. Märchenspiel.  ‚16.00: Köln: Nachmittagskonzert. Rette t Sachen aus 85D» '

18.00: Leipziit Der Ring des Nil-einwen-
vou Richard Wagner. Zweiter Starr: Sieg-
sried. — Jn einer Pause 19.20: Die ersten
Sportergebnisse». 22.20: Nachrichten. 22.30:
München: Musik in später Nas. 24.00:
Funkstille.

Breslau: Montag. 16. Dezember

5.00: Frühmusik. — Jn einer Pause gegen
. ° Wetter. 6.00: Morgenlied, Morgen-

spruch:«anschl.: Gi)mnastik. 6.30: Frankfurt
a. Main: Frühkonzert. —- Jn einer Pause
7.00: Frankfurt a. M.: Nachrichten. 8.00:
Frauengymnastik. 8.20: Sendepause. 9.00:
Wetter: anschl.: Konzert. --- Jn einer
Pause: Chronik des Tages. 10.00: Sende-
pause 10.15: München: Schulfunk: Der
Miillerbursche und das Käbchen Märchen-
spiel. 10.45: Sendepause. 11.30: Zeit-Wet-

» ter, Wasserstand. 11.45: Sendepause.
.12.00: Hannoveri Schloßkonzert. —- Jn einer
Pause 13.00: Nachr. 14.00: Fortsetzung
der Mittagsberichte. 14.10: Börse. 14.15:
Werhedienst. 14.45: Glückwünfche. 14.50:
LandwirtschaftL Preisbericht. 15.10: Für
den Weihnachtstischl Von Malern und Zeich-
nern. 15.30: Klaviermufik. Werke von
Fritz Behrend.

16.00: Gleiivitz: DAF. siedelt. Funkbericht.
16.30: Fritz Kudnig spricht eigene Dichtun-
gen. 17.00: Nachmittagskonzert des Funk-
orchesters. 18.30: Wer darf meckern?
Sprechstunde für Unpolitische bei Schwarz
van Verk. 18.50: Programm des nächsten
Tages: anfchl.: Wetter, landwirtschaftlicher
Preisbericht.

19.00: Weihnacht den Müttern. 19.30: Kessel-
treiben. Mit Mikro und Kurzwellensender
bei der Hasenjagd. 20.00: Kurzbericht voin
Sage. 20.10: Der 25. Blaue Montag.· Ho-
her Besuch! Se. Durchlaucht Serenissimus
XXXXV. besucht den Reichssender. 22.00:
Na r. 22.30: Musik zur -»Guten Macht“.
24. 0: Funkstille.

Breslaiu Dienstag, 17. Dezember
5.00: Gleitvitz: Frübkonzert. —- Jn einer
Pause gegen 5.30: Wetter. 6.00: Morgen-
lied —- Morgenspruch: anschl.: Ghmnciftit
6.30: Köln: Morgenkonzert. —- Jn einer
Pause 7.00: Köln: Nachr. 8.00: Sende-
berufe. 9.00: Gleiwitzt Wetter; anschl.:1;n-
terbaltungskonzert des Hindenhurger Sin-
fonieorchesters. — In einer Pause: Ebro-.
nik des Tages. 10.00: Sendepause. 10.15:
Schulfunk: Eine deutsche Schule in Ma-
gallanes, der südlichsten Stadt.der Welt.
10.45: Sendepause. 11.30: Zeit, Wetter-
Wasserstand. 11.45: W. Launer: Kartoffel-
einsäurung.

12.00: Leipzig: Mittagskonzert der Dresdner
Philharmonie. —- Jn einer Pause 13.00:
Zeit, Wetter, Nachr. 14.00: Mittagsherichte.

14.10: Börse. 14.15: Werbedienft. 14.45:
Glitekwünsche 14.50: Landwirtschaftlicher
Preisbericht. 15.10: Für den Weihnachts-
tisch! Wir brauchen einen neuen Kalender.
15.30: Kinderfunki Fröhliche Hirtenmusih

16.00: Kleines Konzert» 16.35: Winterhilfss
werk 1935——36. 16.40: Für die Frau:
Denkt zu Weihnachten unserer heimischeu
Gebrauchskeramik. 17.00: Nachmittagskon-
zert des kleinen Funkorch. 18.30: Zur Er-
zeugungsschlacht. 18.40: Herniann Nippert:
Haben Sie schon gewußt? 18.50: Programm
des nächsten Tages: anfchl.: Wetter, land-
wirtschaftlicher Preisbericht und Schlacht-
viehmarktbericht.

19.00: Deutsche im Ausland, hört zu! Weih-
nachten in drei Jahrhunderten. 19.45: Ton-
bericht vom Sage. 20.00: Kurzbericht vom
Etage. 20.15: Vom Deutschlandsender: Die
Hermannfchlacht. Hörfpiel n. einem Drama
von Chr. S. Grabbe. 21.15: Aus Groß
Strehlitz OS.: Offenes Singen. 22.00: Nach-
richten. 22.20: Was bringen die Breslauer
Theater? 22.30: München: Musik zur spä-
ten Nacht. 24.00: Funkstille.

Breslau: Mittwoch, 18. Dezember
5.00: Frühmusik. (Aufn.). — Jn einer Pause
gegen 5.30: Wetter. 6.00: Morgenlied —-
Morgenspruch: anfchl.: Gymnaftik. 6.30:
Berlin: Morgenkonzert. — Jn der Pause
7.00: Berlin: Nachr. 8.00: Frauengvmna-
stik. 8.20: Sendepause. 9.00: Wetter: an-
schließend: Konzert der Funktanzkapelle. —-
Jn einer Pause: Chronik des Tages. 10.00:
Sendepause. 10.15: Hamburg: Schulfunk:
Johannes Brahms. Aus seinem Leben und
Werk. 10.45: Seitdepause. 11.30: Zeit-
Wetter, Wasserstand. 11.45: Dipl.-Landwirt
Karsunkh: Das Studium der Landwirtschaft
einst und setzt.

12.00: Saarbrückeni Mittagskonzert. Jn einer
Pause 13.00: 8eit. Wetter, Nachr. 14.00:
Mittagsberichte. 14.10: Börse. 14.15: Wer-
bedienst. 14.45: Glückwünsche. 14.50: Land-
wirtschaftlicher Preisbericht. 15.10: Für d.
Weibnachtstifchl Das deutsche. Buch. 15.30:
Kindersunk: Wir basteln Weibnachtsgeschenke

16.00: Cellomufik. 16.20: Schlesifche Monats-
befte. Blätter für nationalsozialistische Kul-
tur des deutschen Südostens. 16.40: Weib-
nachtsgeschichten von H. Chr. Kaergeh
17.00: Nachmittagskonzert des kleinen Funk-
orchesters. -18.30: 8eitsunk. 18.50: Pro-
gramm des nächsten Tages; anschl.: Wet-
ter: landwirtschaftlicher Preisbericht und
Schlachtviehmarktbericht.

19.00: Tanzmusik. 19.30: Pom Deutschland-
sendert Waffenträger der Station: Eine
Fliegerschule der Luftwaffe. Hörbericht.
20.00: Kurzbericht vom Sage. 20.15: Vom
Deutschlandseiider: Stunde der jungen Na-
tion: Der große Sturm. Ein Spiel zur
Winterfonnenwende. 20.45: Pertraute
Mandolinenklänge. 21.15: Ursendung: Der
verzauberte Weinberg. Hörspiel von Lenzen
22.00: Nachr. 22.30: Köln: Nachtmusik und
kann. 24.00: Funkstille.

Deutschlandfewer
Welle 157l

Deutschlandsenden Sonntag. 15. Dezember

6.00: Brenien: Hafenkonzert. 8.00: Der Bauer
spricht — Der Bauer hört! 9.00: Sonntag-
morgen -— ohne Sorgen. Als Einlage: Be-
such bei Fröhlichs. 10.00: Morgenfeier.- Wir
sind die Wächter, die warben! 10.45: Sien-
depause. 11.10: Seewetterbericht. 11.30:
Mirslendchuit meinem: BGB-ist-  

12.00: Unertei —- von zwoii vie zweit man.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünsche.
14.00: KinderfunkspieL Frau solle. 14.30:
Zigeunermusik aus Budapeft (Aufnabme).
15.00: W. Schmidt: Künstlerische Schachfik
guren und Schachbretter. 15.10: Plauderei
über Atlanten und Reife-blieben 15.20: Auf
Deichen u. Moorhöfen im märkischen Land.
(Aufnahnie).

16.00: Musik am Nachmittag. Barnabas von
Geczv spielt. Jn der Pause 16.50: Allerlei
Weisheit in bekannten und unbekannten
Gedichten von Wilhelm Busch.

18.00: Leipzig: Siegfried (1. Akt). Von Rich.
Wagner. 19.30: DeutschlandsSportechm —
20.00: Funk-Ballett. Ein bunter Bilder-
bogen alter und neuer Ballettmusik. (Auf-.
nahiiie.) 21.15: Adalbert Lutter spielt. Wal-.
zer von gestern und heute. 22.00: Wetter-«
Tages- und Sportnachr.: anschl.: Deutsch-
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmufik.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Barnabas
Stät-on Geczp spielt zur Unterhaltung und
anz.

Deutschlandsenden Montag. 16. Dezember
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-

spiel, Tagesspruch, Choral. Wetter. 6.10:
Berlin: vanastik. 6.30: Fröhliche Morgen-
musik. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.30:
Sendepause. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sen-de-
berufe. 10.15: Grundschulfuiik: Alle Kinder
singen mitl 10.45: Sendepaufe. 11.15: See-
wetterbericht. 11.30: Was sich die Bäuerin
zu Weihnachten wünschen könnte. 11.40.: P.
Wilhelm: Allerlei wichtige Winterarbeident
Anschl.: Wetter.

112.00: Saarbrückent Musik z. Mittag. Daztv.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünsche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei — von
zwei bis brei! 15.00: Wetter, Börse, Pro-
graninihinweise. 15.15: M. Graesert Von
Meisenriugen und Futterglocken. 15.35:
Fürs Jung-volk: »Der Trommelbube, und
andere Liederbücher.

16.00: Musik am Nachmittag. Wilfried Krü-
ger spielt. Jn der Pause 16.50: Gedichte
von Christian Morgenstern. 17.50: Neue
und alte Kinderbilderbücher. 18.00: Bio-
line und Klavier. 18.30: Bernh. Kühlere
Der Kampf um Arbeit.

18.45: Der Jazz in der Tanzmiisik. Die
Entwicklung vom eake-walk zum« bot. Eiti
Stück Sittengeschichte unserer Bett. (Aufn.)
20.00: Kernfpruch: anschl.: Wetter, Kurz-(
nachr. 20.10: Viel Liebe und kein Geld.
Heitere Gefpräche aus einem kleinen Caf6.
21.00: Oesterreichische Chormusik. 22.00:
Wetter-, Tages- u. Sportnachr.: auschl.i
Deutschlandecho. 22.30: Eine kl. Nachtmü-
sik. (Eigene Aufn. der RRG.) 22.45: See.
wetterbericht. 23.00: Osear Joost spielt zum
Sang.

Deutschlandsetider: Dienstag. 17. Dezember

16.00: Guten Morgen, lieberchörerl Glocken-
spiel, Tagesspruch, Eboral..Wetter. 6.10:
Berlin: Gymnastik. 6.30: Fröhliche Morgen-
miisik. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.30:
Sendepause. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Send-

pause. 10.15: Aus Frankfurt: Deutsche
auf Grenzwacht im Senat. Hörfolge 10.45:
Fröhlicher Kindergarten. 11.153 ”Seewetter-
bericht. 11.30: Käte Krufe erzahlt von ih-

ren Puppen. 11.40: W. Henkeshoveni Die
alte Kraft des Bodens - eine Düngefrages
Anschl.: Wetter.

12.00: München: Musik zum Mittag. Dazu-.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünsche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei —- von
zwei bis dreil 15.00: Wetter, Börse, Pro-
grammhinweif·e. 15.1-5: Nordische Frauen
15.45: Weibnachtliche Bücherkifte.

16.00: Musik am Nachmittag. Emil Roosz
spielt. Jn der Pause 16.50: Jm Warte-
ziinmser des Puppendoktors. Ein Funkbes
richt. 17.50: Besuch im Spielzeugladen.
18.20: E. Jaenicket Polit. Zeitungsfchau.
18.40: Zwischenprogranim.

19.00: Das kommt bei den besten Kapellen
vor... Barnabas von Geezv spielt „ohne-
Musik«. 19.45: Deutschlandecho. 19.55:Die
Ahneiitasel. Wir forschen nach Sippen und
Geschlechtern. 20.00: Kernfpruch: anschl.:
Wetter, Kurznachrichten. 20.15: Reichsfdg.
Stunde der Nation: »Die Hermaniifchlacht«
von Chr. S. Grabbe. 21.15: Melodien aus
Operetten. Barnabas von Geezv spielt. —
22.00: Wetter-, Tages- u. Sportnachr.: an-
schließend: Deutschlandecho. 22.30: Klavier-
musik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Kammermusik. (Aufn.s

Deutschlandsender: Mittwoch. 18. Dezember
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-

fpiel, Tagesspruch, Choral. Wetter. 6.10:
Berlin: vanastik. 6.30: Fröhliche Morgen-
musik. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.30:
Sendepause. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kbeine
Turnstunde für die Hausfrau. 10.00:
Sendepaiise. 10.15: Deutsche Dichtung u.
Musik. Was lesen Pimpfe gern? 10.45:
Fröhlicher Kiiidergarten. 11.15: Seewetters
bericht. 11.30: Landkinder arbeiten für die
Weihnacht. 11.40: W. Dickmannt Recht u.
Schone Anschl.: Wetter.

112.00: Königsbergi Musik z. Mittag. Saum:
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glücktvünfche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei —- von
zwei bis brei! 15.00: Wetter, Börse, Pro-
grammhinweife. 15.15: Jmnire Palid singt
Lieder von Liszt und Erkel. (Aufnahme).
15.45: Wolf Justin Hartmaiin liest seine
Erzählung: Zu Gomieeourt in der Kirche.

{16.00: Musik am Nachmittag. Barnabas von
Geczv spielt. In der Pause 16.50: Wer
die Wahl hat, bat die Dual! Sorgen in:
Buchladen. 17.50: Die Reichsseesportschule
der HI. 18.00: Melodramen. 18.35: Sti
den gebeimnisvollen Eisfeldern der patax
gonischeii slinben. Bericht. 18.50: Die
Wunderschwimmer aus Japan. Schulkinder
als Weltrekordler.

t19.00: Neue Klaviermusik. 19.30: Waffen-
träger der Nation: Eine Fliegerschule der
Luftwafse. 20.00: Kernspruch: anschließendt
Wetter u. Kurznachr. 20.15: Reichssdg.:
Stunde der jungen Nation: Der große
Sturm. Ein Spiel von H. Baumann. 20.45:
München: Unterbaltungskonzert. 22.00:
Wetter-, Tages- u. Sportnachr.: anfchl.:
Deutschlandecho. 22.30: Eine kl. Nachtmü-
sik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Adals
bert Lutter spielt zum Tanz.
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Bei diesem prächtigen Winterwetter, was

eben zur Weihnachtsstimmung gehört, mar-
schieren wieder die

Jch erinnere

was stets nur die Ware verfeinert-

40% » » »

zum Asbach »Echt« 5,00 und Asbach
5,75.
von meinen ,,Arrak«-Qualitäten.

gelb, fein abgerundet,

,, ,, ,, , mich freuen, wenn von vorstehendem
recht reger Gebrauch gemacht werden würde.

Wilhelm Gewohn
vorm. Kattner

Z o b te n, Telefon 332.

KDIHWIÆHEXE-II

Yam-Flascheir.
hiermit an die gehabten

Qualitäten der vergangenen Jahre und biete
billigft an, ohne Rücksicht auf lange Lagerung,

38%tigen Rum-Verschnitt 2,80, mit Fl. 3,—
39 of ,, n )

l/‚ Liter mit Flasche zu 1,65 und 1,90

Weinbrand und Weinbrand-Verschnitte bis

Einen hochfeinen »Grog« erzielen Sie

Der bekannte Trinkbranntwein in weiß und

32% ohne Flasche, Liter 2,—
25% 5

Ueberzeugen Sie sich bitte in der Auswahl ·
meiner Sorten Tafel-Nichte in 11„ unb 1]. Fl.
Selbstverständlich, wo ‘Rotwein gewünscht wird,
bringe ich Ihnen die V- Flasche einschl. Glas
zu 0,85, 1,15, 1,35, 1,75, 2,50 usw. und würde
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Schenkt zum Wethnachtsfest
Das Nützlichste, das Bester

Ein Sparbuch
ober eine

Geschenkfpareinlagel
Siadisparkasse.

Zwangsversteigerung.
Es sollen öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar-
zahlung verfteigert werden:
Am 16. 12., um 9 Uhr in Stuttg-
hain, Bietervers. Gasth. das.,
4 Spechschweine.

ltlenge,Obergerichtsvollzieher
Zobten.

In BRESLAU  
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Weg-; 2-Himmer-Yliotinnng

_ ‚ kleine Küche u. Veigelaß,
Cln Katfee

wie er sein san zum 1. 1. 1936 zu vermieten.

um ’ eHihmeiiinitzer Htraße 7.
cotfeinfrel.

preiswert. seines-»Is-ec ro a, eon, rammo on,
R" 2-50 Teleiunken erhöhen die:

”km 5° "ß Weihnachtsfrende
und R" 1'- große Auswahl, auf Wunsch

Auswahlsendung.

Felix Kayser
B r e s I a. II ‚

Schweidnitzer Straße 3/4

. Radio- und Markstein-Ins

Paul Hartmann, Zohten. "““ha’mm'm' _ . ..    ' . -

— Weihnachtsfreude durch ein Spar-
liassenbuch. Kinderauaen blicken sehnsuchtsvoll
auf den brennenden Lichterbaum, der ihnen
die Erfüllung so mancher Wünsche verspricht.
Die geheimnisvolle Tür zu dem Wunderland
ist ihnen aufgetan. Jst Weihnachten nur ein
Fest für Kinder? Haben nicht auch wir
Großen so manche Wünsche-, die wir so gern
erfüllt sehen möchten? Liegt es nicht meist
an uns selbst, wenn wir nicht an das Ziel
unserer Wünsche gelangen, weil wir der
Meinung find, daß uns alles von selbst in
den Schoß sollen müßte und weil wir die
Tür, die Sparkassenbuch heißt, nicht zu öffnen
verstehen? So verschieden wie die Menschen,
so verschieden sind auch ihre Wünsche, die sie
haben. Der eine denkt schon an den nächsten
Sommer und an eine Ferienreife mit seiner
Familie, der andere an ein Eigenheim auf
eigener Scholle, dieser an die Berufsausbildung
seiner Söhne oder an die Aussteuer seiner
Töchter, jener an die Gründung oder den
Ausbau seines eigenen Geschäfts. Der Weg,
der zum Ziel führt, ist immer der gleiche-
Alles auf der Welt muß erarbeitet und
erspart werden. Wer immer nur an seine
Wünsche denkt, ohne sich für ihre Verwirk-
lichung tatkräftig einzusetzen, kommt nie zu
etwas. Wer aber Mark auf Mark zurücklegi,
der kommt bestimmt voran und schafft es
schließlich. Weihnachtsfreude, die nachhält,
wenn die Lichter längst ausgebrannt sind,
kann uns ein Sparkassenbuch geben! Darum
sollte es auf keinem Weihnachtstisch fehlenl
Das Sparkassenbuch hat Dauerwert — ein
wohlbedachtes Geschenk ‑‑‑7. Sparen hilft
Wünsche erfüllen!

Ein Trupp SA. sammelt für das Winterhilfewerli.
Der SA.-Mann Schmidt ist Melker und gerade

im Stall, da sieht er seinen Scharsührer ins Gehöft
eintreten: „Seil Hitlerl Kamerad Schmidt, am
Sonntag ist SA.-Dienst, pünktlich um 11 Uhr treten
wir in R. an, es wird dann für das Winterhilfswerk
gesammelt. «Schade«, denkt Schmidt, ‚ausgerechnet
wollteichamSonntagzumSchweinfchlachtenfuhren-,
aber wenn wir für das Winterhiliswerk sammeln,
da bin ich selbstverständlich dabei.« — Jm Geiste
sieht Schmidt eine dicke Wellwurst davongleiten —
und verspricht seinem Scharführer, pünktlich zur
Stelle zu fein. Der Scharführer radelt weiter durch
die Dörfer seines Bezirks und bestellt feine SA-
Männer. Und als er am Sonntag dem Truppführer
feine Schar meldet, da fehlt kein einziger, und bei
den anderen Scharen ist auch alles zur Stelle, wie
immer, wenn es darauf ankommt.

Der Truppführer sieht sich noch einmal seine
SA.-Männer an, ob alles gut sitzt, damit der Trupp
—- sein Trupp -— auch einen fchneidigen Eindruck
macht. Da stehen nun die SA.-Männer, die sich
die gange Woche hindurch vom frühen Morgen bis
Zum fp ten Abend auf dem Feld uiid im Stall, in
er Fabrik und in der Werkstatt mühen und heute  

opfern sie willig und selbstverständlich ihre Sonntags-
ruhe. um kilometerweit mit dem Rade zufahren und
dann von Dorf zu Dorf zu marschieren, mit der
Sammelbüchse in der Hand. —- Ein paar schneidige
Kommandos und los gehts. Propagandainarsch
durchs Dorf. Die alten Kampflieder der SA.
erschallen und manches Gesicht zeigt sich am Fenster
und an der Tür· — SA. marschiert wieder einmal
durchs Dorf. »Wir tragen Hunger und Schmerzen,
die hemmen nicht unseren Schritt. wir tragen in
hämmerndeii Herzen den Glauben an Deutschland
mit“, fo klingt es als freudiges Bekenntnis durch
die Straßen. Und dann »Abteilung haltl« Die
Sammelbüchsen werden verteilt, die einzelnen
Sammelgruppen bestimmt. Noch eine letzte alles
umfassende Wohnung; der Trupp verteilt sich über
das ganze Dorf und wandert mit den Sammel-
büchsen von Haus zu Haus. Dabei wird wieder
die alte Erfahrung gemacht: Die Aermften, bei deiien
es beinahe peinlich ist zu sammeln, die stehen schon
oft bereit mit dem Groschen in der Hand: »Ihr
konnt Euch Euer Sprüchel ersparen, wir wissen
schon Bescheid«, und sie geben gern, und dann kommt
man wieder zu anderen, denen möchte man erst
einen langen Vortrag halten, und dann „haben sie
gerade kein Kleingeld«, aber wir können wechselnl
So geht es nun, bis das Dorf abgesainnielt ist.
Auf dem Appellplatz wird verheißungsvoll mit den
Büchsen geklappert und das zu erwartende Ergebnis
abgeschätzt. Inzwischen ist es Mittag geworben, bie
ortsansässigen SA.-Männer nehmen sich ein paar
Kameraden mit nach Haufe und die anderen werden
bei einigen Partei- und Volksgenossen als Mittags-
gäste untergebracht. »Daß ihr aber auch alle
pünktlich zurück feid«, ruft der Truppfiihrer etwas
besorgt seinen Kameraden nach —. aber er braucht
keine Sorge zu haben, zur festgesetzten Zeit sind alle
wieder da, freilich mit der dicken Sonntagszigarre
im Gesicht und voll begeisterteii Schilderungen der
mancherlei Genüfse bei ihren Qiiartierwirten —- aber
ein kurzes Koinmando bringt alles wieder zufammeii
und nun gehts auf den Rädern flink ins nächste
Dorf. -— Propagandamarsch, Sammlung, weiter.

Die Büchsen werden voller und schwerer. Fünf
Dörfer werden heimgesucht, ein Hin- und Herlaufen
von Haus zu Haus, nichts darf ausgelassen werden.
Als es dunkel wird, ist aber auch alles fertig. Jii
einem verträumteii Gasthaus ist Schlußappell. Ein
Volksgenosse hat einen Teller Kuchen gespendet, ein
anderer eine Kanne Kaffee, der Wirt gibt den Raum
und das Geschirr und nun stärkt sich noch ein jeder
für die weite Heimfahrt. SA.-Lieder klingen auf:
,Wir werden weiter marschieren, wenn altes in
Scherben fallt, denn heute hört uns Deutschland
und morgen die ganze Welt-« —- Zum Schluß
sammelt sich noch· einmal alles in einer Schlucht,
das Abendlied erklingt und mit einem »Sieg-Heil«
auf unseren Führer findet der Dienst seinen Abschluß.

o war es, als die SA. in diesem Winter im
hiesigen Bezirk die erste Sammlung für das WHW.
mit einem schönen Erfolg durchsührte, und so wird
es wieder sein, wenn in den Tagen vor Weihnachten
die SA.-Trupps noch einmal durch die Lande ziehen
werben, um die Weihnachtsgaben abzuholen,« die
die Volksgenosfen als Weihiiachtsfreude für die
bedürftigen schleiischen Kinder zurecht gepackt haben.

. (Jn der Zeit vom 18. bis 19. Dezember 1935
findet im Bereich der SA.-Gruppe Schlesien eine
großzügig angelegte Spendenfammlung durch die
SA. statt. Der Sturm 6/51 weift schon heute darauf
hin und bittet alle Volksgenossem die Gaben zur
Abholung bereit zu halten.)

 

 
 

Jch biete an:

Frischeste Zufuhr von

Zeiss-n
und Yisiiiiiatcleitkn

Ferner:

Stets frisch geräucherte

Ia Fett-Schotten
Stüch 12 und 10 Pfg.,

Marinierte
tischfertig, fein abgezogen,

2 Stücke 25 Pfg»
täglich zu haben.

vorm. Kattner
Zobten und Filiale Rogam

Vorausbestellungen für

Weihnacht5- nnd

Silvester-Karpfen
erwünscht, bekannte

prompteste Bedienung!
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Germania-nrouerie Willi fischen

 

 

 

helfen die angenehm schmeckenden

HUSTEN - MERZELLEN.
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—- Schauburg Zobteu. Am Sonnabend
und Sonntag, den 14. unb l5. Dezember d. J.
gelangt in der hiesigen Schauburg derFilm
,,Pappi« zur Vorführung. Dieser Film ist
so hemmungslos graziös, so philosophisch-
gutmüiig, so naiv in seiner Jdee und so
geschickt in feiner Ausführung, daß man immer
wieder, von Bild zu Bild, überrafcht wird,
mit welcher Leichtigkeit der Regisseur Arthur
Maria Rabenalt ein Lustspiel versuchte. Die
Haupirollen spielen Vietor de Kowa und die
kleine Petra Unkel. Er ist der große Junge,
dem der Ernst des Lebens doch nichts anhaben
kann, liebenswürdig, sorglos-heiter, immer
zum Lachen, zu einem kleinen Streich bereit.
Nur einmal braust er auf, wenn er den
zärtlichen Verwandten, die ihm die Erbschaft
seines Adoptivkindes abjagen wollen, gründlich
die Wahrheit sagt. Die kleine Petra Unkel ift
ein reizendes Kind, altklug und natürlich-
frei von allen gezierten Posem und ihre reine
Kindlichkeit bestätigt und befestigt den Erfolg
des Filmes, der auch sonst tüchtige schau-
spielerische Helfer hatte, so Hilde Weißner,
Hans Deppe, Joseph Sieben

Ströbel, 13. Dezember. Die Ortsgruppe
Ströbel der Deutschen Arbeitsopserversorgung hielt
am 10. d. Mis» iiachniittags 'Ig 8 Uhr im Gasthaus
Böer eine Mitgliederverfammlung ab, die mit einer
Adventsfeier verbunden war. Amtswalter August
Klainmt begrüßte die Erschienenen, insbesondere
Kreiswalter Unger aus Schweidnitz, Bürgermeister
Klauke sowie den Amtswalter der Deutschen Arbeits-
front, Willi Ludwig. Nachdem die Versammlung
sich zu Ehren der verstorbenen Mitglieder von den
Plätzen erhoben hatte, erteilte Amtswalter Klamnit
dem Kreiswalier Unger das Wori, welcher über die
Bedeutung der Adventsfeier sprach. Alsdann ergriff
Bürgermeister Klauke das Wort und gab seiner
Freude über die Verbuiidenheit mit den Arbeits-
opfern zum Ausdruck. Amtswalter Ludwia von
der DAF. teilte mit, daß ab l. Januar 1936 die
Mitglieder der Deutschen Arbeitsopfer-Versorgung
in die Deutsche Arbeitsfront eingegliedert werden.
Dann folgte die Kaffeetasel, bei welcher jedes Mit-
glied 4 Pfannkuchen erhielt. Ein mit Kerzen
beleuchteter Adventskranz sowie die mit Tannengriin
geschmüekte Kaffeetafel gaben der Feier ein
stimmungsvolles Gepräge. Die Adventsfeier wurde
mit. bem Liede ,Großer Gott wir loben Dich«
eröffnet. Die Feier wurde umrahmt mit verschiedenen
gemeinsam gesungenen Weihnachtsliedern. Am
Schluß nahm nochmals Amtswalter Klammt das
Wort und brachte ein dreifaches ,,Sieg-Heil« auf
unferen Reichskanzler und Führer Adolf Hitler aus«
in das alle Anwesenden begeistert einstimmten. Zu
schnell waren die frohen Stunden vergangen, als
sich alles wieder auf den Heimweg machte. Jeder
aber ging mit dem Bewußtsein nach Haufe, eine
stimmungs- und weihevolle Feier verlebt zu haben.

Floriansdors. 13. Dezember. Am
Strehlttzer Bahnübergang kam ein Kraftwagen
infolge der Straßenglätte ins Schleudern und
geriet gegen einen Baum. Der Führer des
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echter Brockemann eher, bie
gewürzte Futterlia

Zwerg-Markte
DieVertrauensmarlie deutscher
Tierhalter nnd Züchter. Stärkt
die Knochen. erhöht die Seefi-
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welche lösende und desinfizierende
Eigenschaften besitzen.
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Ring-Drogerie H. Niegel.
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Wagens erlitt im Gesicht Schnittwunden.
Der Kraftwagen konnte seine Fahrt nicht
fortsetzen und mußte abgeschleppt werden.

Kuhnau, l3. Dezember. Der neue
Gemeinderat der Gemeinde, der am 4. d.Mts.
vereidigt wurde, setzt sich wie folgt zusammen:
Bürgermeister: Gärtnereibesitzer O. Böhm;
Schöffei Melkermeifter Rettich; Gemeinderäte:
Schaffer Grunwitz, Schafmeister Hampel,
Bauer Fritz Schneider und Bauer Hermann
Winkler.

Kanth, 13. Dezember. Am Sonntag,
den 8. d. Mis. fand in der Kartoffelflockens
fabrik Kanth eine Uebung des Sanuätshalb-
zuges Kanth gemeinsam mit der Freiw. Feuer-
wehr statt. Anwesend waren neben vielen
interessierten Volksgenossen der Vorsitzende des
Kreismännervereins BreslausLand vom
Deutschen Roten Kreuz, Landrat Dr. Gallasch,
dessen Stabsleiter Wolf, die Beigeordneten
Rother und Hilbrich von der Stadtverwaltung
Kanth, Dr. Jungfer und der Direktor der
Kartoffelflockenfabrik. Unter Leitung des
Sanitätshalbzugführers Lehrer Kador nahm
die Uebung einen befriedigenden Verlauf.
Angenommen wurde die Explosion eines
Kartoffeldämpskessels, bei der 6 Arbeiter des
Betriebes erheblich verletzt wurden, 4 Rurfiften,
bie in erster Linie die Verbände anlegten,
unterzogen sich zum Schluß unter Leitung
des Halbzugarztes Dr. Drott einer erfolgreichen
Prüfung für die Aufnahme in den Sanitäts-
halbzug. Das kameradschaftliche Zusammen-
arbeiten des Sanitätshalbzuges mit der Freiw.
Feuerwehr verdient besonderer Erwähnung.

,,Kauft am Orte i“
Also Hing es mahnenb,
Zobtens ürger, auch in diesem Jahr.
Alles könnt’ Jhr hier in Zobten haben-
Was das Herz begehrt, die beste War’.
Lieblich lockend winken Euch Geschenke
Von des Lichtes Fülle hold bestrahlt-
Schaut beim Abendbummel all’ das Schöne,
Wenn Entzücken sich im Antlitz malt,
Wenn die Kleinen voller Freude rufen:
»Ach, das möcht’ ich haben gar zu gernl“
Also schaut im Glanz die schönen Gaben
Für das Fest und schweift nicht in die«Fern’l
Und für den Bedarf den schönen Schein
Löst allein in Zobtens Läden eint
Also tauft am Orte die Gefchenkei
»Volli5geineinschaftl«
Jeder recht bedenket ,

stritt-'nebenan-l Eii’uh gaben

‚ beides dunhtolb der

' __ Urbaitsbemiassungsloltetie
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